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e 1c. ſowohl von allen Königl. Pot, Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bezogen werden kann. 


Inſertionsgebühr 2 
Inſerlionen: Montag und Donnerſtag 


bis Mittag 12 Uhr. 


— 


VDeutſchland. 


Berlin, den 2 1 
\ den 27. Februar. In Gegenden Eonfefftonell 
n Bevölkerung, wo Kindern evangeliſcher Aeltern 
i Entfernung von dem Wohnorte des evan⸗ 
ee Abe, es unmöglich ift, den Konfirmanden⸗ 
Sa regelmäßig zu beſuchen, follen jetzt Konfirman⸗ 
Brass üufer errichtet werden, in welchen die Kinder für die 
an r 4 Unterrichts bis zur Einſegnung Wohnung und 
1 ten. Sowohl von einzelnen Guſtav⸗Adolfs⸗Ver⸗ 
ee f 8 auch vom Ober⸗Kirchenrath, find bereis Mittel 
Ei 5 en Zweck für einige Ortſchaften bewilligt worden. 
„ 7 die Eröffnung einer ſolchen Anſtalt, hauptſächlich 
4155 8 Bewilligung des Hber⸗Kirchenraths, in der 
en 5 ſtattgefunden, und ſind in Weſtpreußen 
Ihre Sun hun drei andere Konfirmanden : paufer 
„Den neueſten Dispoſitionen nach, wird Schleſien i 
foil die Sine e Maine ⸗Monövers 85 5 und 
ſtattgefunden, repraͤſentirt n . 


e en Oldenburg. 

Oldenburg, den 25. Februar. Dem s 
wig⸗holſteinſchen Kriege, ins beſondere Er ee 
daͤniſchen Fregatte „, ckernfoͤrde“ bekannten Major Jungs 
mann iſt nach der „W. Z.“ von Preußen eine Anftellung 
im Jadegebiete zu Theil geworden. 


Groſherzogthum Heſſen. 
Minz, den 24. Februar. Kürzlich find an den Thoren 
von Mainz die deutſchen Adler, deren Farben gänzlich er⸗ 
eee“ wieder mit Schwarz Roth = Gold geſchmückt 
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Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Größere Schrift nach Verhältniß. 


Baden. 

In Freiburg iſt die Reaction im vollen Gange. Alles 
intereſſirt ſich nur für die Wiederkehr des Biſchofs und man 
erwartet mit Sicherheit die Wiederherſtellung der Theokra⸗ 
tie. Der Große Rath fäumte nicht, die Verfaſſungsreoi⸗ 
ſion zu dekreticen und die Wiederherſtellung der Klöfter ans 
zubahnen, 

Oeſter reich. 

Mantua, den 9. Februar. [Der jüngfte Vor⸗ 
fall.] Die „Allg. Zeitung“ bringt von hier folgenden 
Privatbrief: Trotz alles in Italien ſich kundgebenden En⸗ 
thuſiasmus in Folge der Gnadenakte Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers, herrſcht feit geſtern hier in Mantua eine äußerſt feind⸗ 
liche Stimmung gegen das Militär, namentlich gegen die 
Offiziere, welche durch einen anfangs unbedeutenden, in 
ſeinen Folgen aber bedenklichen Konflikt zwiſchen einem 
k. k. Offiziere und einem hieſigen Bürger hervorgerufen 
wurde. Der Fall ift folgender: Wie überall bildeten ſich 
auch hier in der Oper Parteien für und gegen die Partei 
Donna. Vor einigen Tagen wurde dieſe von der Partei 
ihrer Anhänger — den Offizieren — beklatſcht, von der 
Gegenpartei aber ausgeziſcht. Dies gab Veranlaſſung, daß 
ein Lieutenant von Zobl⸗Jufanterſe einem hinter ihm ſtehen⸗ 
den ziſchenden Giviliften fagte: „Sie haben gar keinen Be⸗ 
griff von Muſik!“ „Warum?“ — „Weil Sie ziſchen!“ 
Der Civiliſt, Thierarzt Bianchi, wurde umrungen und ge⸗ 
fragt, was es gegeben habe, und wahrſcheinlich aufgemun- 
tert zu dem, was er fpater ausfuͤhrte; denn nach einiger 
Zeit drängte er ſich wieder an den Offizier und forderte 
Genugthuung. M. antwortete. „Sehr gern “ Blanchi: 
„Ich bin nicht gewandt, den Saͤbel zu führen, und fordere 
Sie auf Piſtolen.“ Die Sekundanten wurden gewaͤhlt, doch 
een andern Tages kam ter Sekundant Bianchi's, ein quit⸗ 
irter oͤſterreichiſcher Ober⸗Lieutenant, wegen revolutionairex 
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Umtriebe zum Tode verurtheilt und dann begnadigt — mit 
der Vorſt Uẽung, daß Bianchi Familienvater ſei, ein Piſto⸗ 
lenduell einen ſehr traurigen Ausgang haben koͤnne und mit 
Saͤveln die Sache auszumachen wäre Eingegangen. Wahr⸗ 
ſcheinlich war es nun ebenfalls zu Bianchi's Ohren gekom⸗ 
men, daß Lieutenant M. ein ausgezeichneter Fechter iſt, denn 
auf feinen Wunſch wurde abermals auf Wiſtolen entſchie⸗ 
den und endlich am 7. d. M. Nachmittags 3 Uhr das Stell⸗ 
dichein in Bosco Fontana feſtgeſetzt. Die Offiziere fuhren 
hinaus, warteten volle zwei Stunden, wer aber nicht kam, 
war Bianchi. Abends jedoch war er unverſchaͤmt genug, 
im Theater, und nach dieſem in der Cavalchina (Redoute 
der Italiener) zu erſcheinen. An Provozirungen von Seiten 
der Offiziere fehlte es nun nicht, fo daß er e: vorzog, ſich 
zu entfernen. Ungefaͤhr um 2 Uhr Morgens ging Lieute⸗ 
nant M. mit Ober⸗ Lieutenant D. am Café Parthenope, 
dem revolutionairen Kaffehaus, dem Theater gegenüber, vor⸗ 
tei, und glaubte feines Gegners Sekundanten Arivabene zu 
erblicken. Während D. ein Bedürfniß beftiedigte, ging M. 
anz allein hin, um Arivabene uͤber die Urſache des Nicht⸗ 
ommens zu befragen. Der Geſuchte war aber nicht da, 
ſondern Bianchi ſeldſt trat ihm mit Keckheit entgegen. M., 
ihn erblickend, richtete die beabſichtigte Frage an ihn und 
fügte bei, daß er ihn für einen Feigling erklaren müſſe. 
Auf dieſes gab Bianchi — wahrſcheinlich im Gefuͤhl ferner 
Sicherheit inmitten feiner Freunde — Mk. einen Fauſtſchlag 
ins Geſicht, ſo daß dieſem das Blut aus der Naſe quoll. 
Natuͤrlich zog nun der Offizier vom Leder, wurde aber von 
einem zweiten Arivabene, einem Verwandten des Secundan⸗ 
ten, und von Bianchi felbft üͤbermannt, ihm der Saͤbel aus 
der Hand gewunden und er auf einen Stuhl niedergedruͤckt. 
Unter dem Ringen kam auf M.’s Huͤlferuf Ober⸗ Lieute⸗ 
nant D. in das Kaffehaus, und M., der ſich mit einer Ge⸗ 
wal tanſtrengung losriß, fpringt zu B. und reißt deſſen Säbel 
heraus. Auf das entflieht die ganze Schaar der Giviliften, 
etwa acht bis eh. Bianchi flüchtet in ein zweites Zimmer, 
M. ihm nach. Bianchi hält ein von Rohr geflochtenes So⸗ 
pha als Barrikade vor ſich, M. reißt aber mit ſolcher Ge⸗ 
walt daran, daß Bianchi fällt, und nun verſetzt ihm M. 
mit feinem Sabel einige Hiebe, fo daß Bianchi bald in feinem 
Blute ſchwimmt. Dies iſt der Vorfall im Kaffehaus, der 
mit Blitzesſchnelle im Theater bekannt wurde, wo binnen 
zehn Minuten Alles die Cavalchina verlaſſen hatte, und ſo⸗ 
gar Damen mit geballten Faͤuſten aus den Logen auf die 
Offiziere im Paterre drohten. Die Wahrheit der Geſchichte, 
fo wie ich fie hier gebe, ift beftätigt durch die Ausſage des 
Kaffehausbeſitzers und der Marquéurs, wolche ſchon eine 
Stunde nach dem Vorfalle gerichtlich vernommen wurden. 
Die Aufregung von Seiten des Cioils iſt in Folge der uͤber⸗ 
triebenen Gerüchte nicht gering; geſtern find ſchon mehrere 
Offiziere inſultirt worden. „Cani “ und „Assassini!“ find 
die Namen, mit denen man die Offiziere beehrt. Vom Ci⸗ 
vil war geſtern Niemand mehr in der Oper, und ſelbſt das 
"Ballet = Corps benahm ſich auf der Bühne mit auffallender 


Peringſchoͤtzung .. Bianchi ift wohl ſchwer, aber nicht 


lebensgefährlich verwundet und wird zweifelsohne aufkommen. 
Der „Opione“ zufolge, ſoll die oͤſterreichiſche Regierung 
die Grtheilung von Paͤſſen nach Sardinien verboten haben. 


Mailand, den 20. Februar. Miniſter Buol it nach 
Wien abgereiß. Künftigen Monat (der Tag iſt noch nicht 
beſtimmt) werden der Bus: und die Kaiferin Mailand ver⸗ 
laſſen und ſich über Verbna nach Mantua und Cremona 
begeben. — Erzherzog Maximilian wird den Titel eines kai⸗ 
erlichen Statthalters führen und in den Verwaltungs ar⸗ 

eiten durch drei italieniſche Raͤthe ad latus unterftügt 
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werden. — Graf Gyulay iſt zum Oberſeldherrn an der 
Stelle des Feldmarſchalls Radetzky ernannt worden. — 
Die Bälle, welche einige Ariſtokraten geben wollten, haben 
unterbleiben muͤſſen. weil die Damenwelt ſich geweigert bar. 
ben ſoll, mit den Offizieren zu tanzen. 


Sch weir. 

Neuenburg, den 21. Februar. Eine Anzahl von 21 
Perſonen iſt wegen Deſertion, d. h. weil ſie ſich auf den 
Aufruf des Militär = Departements» Directors nicht zu der 
Fahne ſtellten, theils mit Gefängniß, theils mit Polit eiarreſt 
bis zu drei Wochen beſtraft worden. Von dieſen ſind aber 
6 Perſonen bereits wieder entwichen und haben das Leben 
in der Fremde dem Aufenthalt in einem republikanſſchen 
Gefaͤngniſſe vorgezogen. Sonſt find noch 9 Perſonen unter, 
kriegsrechtliche Anklage geſtellt. In Morteau und Pontar⸗ 
lier befinden ſich gegenwärtig noch über 250 Militaͤrpflich⸗ 
tige, die nicht eher zuruͤckzukehren wagen, als bis fie ſicher 
ſind, daß das ſtraflos geſchehen werde. 

In Baſel fängt man an, gegen Beſtrebungen im Schooße 
der eigenen Kirche, welche ſich nach einer freieren Seite 
kundgeben, amtlich einzufchrriten. Der dortige Rath hat 
beſchloſſen, einen Kandidaten der Theologie und Redaktenr 
des „Freien Worts“ zu veranlaſſen, aus dem Miniſterium 
auszuſcheiden, weil derſelbe ſich heterodox ausgeſprochen hat. 


Ale bert an dee: 


Haag, den 23. Februar. Zwanzig Malayen, welche auf 
offener See das niederlaͤndiſche Schiff Teventhe nach vor⸗ 
hergegangener Knebelung der Mannſchaft in Brand geſteckt 
hatten, ſind zu Rotterdam angelangt und werden im hieſi⸗ 
gen Gefaͤngniſſe eintreffen, um vor Gericht geſtellt zu werden. 


Frankreich. 


Paris, den 23. Febr. Der Körig von Dahomey 
hat zwei feiner Söhne nach Frankreich zur Erziehung ge: 
ſchickt. Sie tragen bereite die Uniform des marſelller Ly⸗ 
ceums. Ihr Vater, der König Guez o, iſt einer der maͤch⸗ 
tigſten Haͤuptlinge an der Weſtkuſte Afrikas, der ſeit 1817 
regiert und feinen Staat durch Kriege mit den Nachbarn 
beträchtlich vergrößert hat. Ihm gehört Widah an dem 
Meerbuſen von Guinea. Doch hat er den franzoͤſiſchen Kauf: 
leuten erlaubt, ſich daſeloſt niederzulaſſen, und es beſteht 
nun dort eine franzöfifche Faktorei. Widah ift eine Stadt 
mit ohngefaͤhr 25,000 Einwohnern und 5 Kilometer (eine 

ute Stunde) vom Ufer entfernt. Die Hauptſtadt des Reichs 
iſt Abomeh weiter im Innern des Reichs, wo Guezo vor 4 
oder 5 Jahren den Schiffslieutenant Bouet als Repraͤſen⸗ 
tanten Frankreichs empfing. Der König hatte hier zu Ehren 
feines Gaſtes einen großen Theil feiner Armee verſammelt, 
darunter ein Regiment Amazonen, 2000 ſebr reich gekleidete 
Weiber. Die ganze Armee des Königs beſteht aus 40,000 
Mann. Der König hat drei Miniſter, einen für das Innere, 
die Marine und den Handel, einen zweiten fuͤr die Juſtiz und 
den dritten für die Finanzen. Am Eingange der Staͤdte | 
wird von allen aus» und eingehenden Waaren ein Zehent 
erhoben. Der Anbau des Landes iſt vortrefflich, doch fehlen 
Steine, und die Mauern um den Palaſt des Königs ſind aus 
geſtampfter, mit eiſenhaltigen Kieſeln untermiſchter Erde 
aufgeführt; fie find 6 Metres (36 Fuß) hoch und fehr dick. 
Der Kapitän des Dampfers, der zu Widah die beiden Kinder 
des Königs einnahm, war ſehr glänzend aufgenommen worden. 

Paris, den 26. Februar. Der mit Depeſchen für Lord 
Cowley hier vor wenigen Tagen eingetroffene Profeſſor der 
perſiſchen Sprache Herr Ouſeley iſt mit dem Entwurf eines 
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zwiſchen Lord Cowley und Ferut Khan vereinbarten Frie⸗ 
denzvertrages nach London eagle and Der Vertrag wird 
in peri Sprachen, perſiſch, engliſch und franzoͤſiſch, abgefaßt 

en. 

In der Schule der Künfte und Gewerbe zu Aix haben 
e ſtattgefunden und 30 Schüler find verhaftet 

orden. 

Der jetzt der Genehmigung der beiderſeitigen i = 
gen vorliegende Grenzvertrag zwifchen ion on 
nien behält die Grenzlinie von 1785 bei, uͤberlaͤßt aber an 
an Pan Theil des Gebiets auf den Bergen von Frali 
Bi 10 afür an Frankreich eine andere Gebietsſtrecke, 
42 i. fuchttar und holzreich, aber um 186 Hektaren 
N wie Kontrakte bezuͤglich des Waidrechts find 
K 1 von etwa 100 Franzoſen bewohnte Dorf 
Kae 1 ſich nie zur ſpanſſchen Nationalität beken⸗ 
00 rden Abi mit wogegen die 300 Bewohner 
lr worden. ge mit ihrem Gebiet Spanien einver⸗ 

an een 


3 rid, den 23. Februar. Der Militärkommandant zu 
10 Kade iſt mit zweimonatlichem Urreſt befiraft worden, 
eil er bei den neulichen Unruhen daſelbſt nicht nachdruͤcklich 
aden einſchritt. — Die Behörden haben angeordnet, daß 
e eee Ausländer den einmal ge⸗ 
0 halteoı ichti u i 
e as t ohne gewichtige Grunde nicht mehr 
Auf Anlaß der geſtern erfolgten Ueberfuͤhrung der erz⸗ 
een Leiche nach Toledo verordnete die Kinigin 1 
1 Palaſte einen allgemeinen Faſttag. Linſen in Waſſer 
Ain ce und mit gewöhnlichem Oel zubereitet, waren die 
Tafel f. Nahrungsmittel, welche man auf der königlichen 
a Abk und welche der Dienerſchaft gereicht wurden. 
90 0 orteinondenz aus Melilla vom 24. San, theilt 
u a er Platz auf der ganzen äußern Linie in Allarm 
5 6 75 Feſtung erwiderte das Feuer der Riffianer. Auf 
en Chaſareuſe⸗Inſeln fehlte es an Lebensmitteln. 


e. 


Der König Mar von Baiern iſt am 15 i 
* von m 15. Februar in Rom 
1 15 Die Zahl der Fremden, die dieſen Winter 
Rom gekommen ſind, iſt außerordentlich groß; man 


rolst 117 den anf 60,000. 
urin, den 21. Februar. Am 10. Februa reibt man 
dem „Nord“, überbrachte Graf A e 
Reklamatienen gegen das fardinifche Kabinet enthält und 
einen Ubbruch der diplomatiſchen Beziehungen in der Ferne 
8 75 wenn Sardinien nicht genuͤgende Erklärungen geben 
ſollte. Die Beſchwerden treffen Iſtens den Mißbrauch der 
ſardiniſchen Preſſe, tens die zu Turin von Lombarden ges 
zeichnete Subſc iplion für ein Monument, zu Ehren der im 
Feldzuge von 1818 gefallenen ſardiniſchen Soldaten, Itens 
die Euvfeription für den Ankauf von 100 Kanonen. Die 
Antwort des Turiner Kabinets fol bereits nach Wien ab⸗ 
gegangen, ig, In Nea 

Der König von Neapel iſt in Kaſerta. j 
ein Vergnügen das andere: am Tage 5 
Theater. Die Zahl der Fremden iſt dieſen Winter nicht 
ſo groß wie ſonſt. 


Praßbritannien und Irland. 


London, den 24. Febr. Die koͤnigliche Familie, welche 
ſich naͤchſte Woche nach Windſor begiebt, wird daſelbſt nur 


kurze Zeit verweilen, da die Konigin ihre Niederkunft im 
Maͤrz abwarten will. 
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In der Kohlengrube Laut hill wüthete geſtern fruͤh das 
Feuer noch fort und verwandelte weite Steinkohlenſchichten 
in eine Art Lavaſtroͤme. Bei der Todtenſchau über den Lei⸗ 
chen einiger von den 19 Arbeitern, die am Tage der Ex⸗ 
ploſion verwundet herausgezogen wurden, ſagten ihre Ka⸗ 
meraden in aller Naivität aus, daß fie immer gewohnt 
geweſen feien, mit brennenden Kerzen unten herum zu gehen 
oder die Sicherheitslampe zu oͤffnen; ſie haͤtten bis jetzt nie 
eine Gefahr darin geſehen. 5 

In London und Liverpool haben ſich Comites zu Gunſten 
eines Livingſton⸗Fonds gebildet, um dieſen gluͤcklich zurück⸗ 
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gekehrten und hoͤchſt verdienſtvollen afrikaniſchen Neifenden 
und feiner Familie vor jeder pekuniären Sorge ſicher zu 
ſtellen. 

London, den 25. Febr. In Weſtminſter war geſtern 
wieder ein großes Arbeiter Meeting verſammelt, um uͤber 
die Mittel zu berathen, wie der Noth der arbeitenden Klaſſen 
abgeholfen und vorgebeugt werden könne. Hauptredner un⸗ 
ter den Tauſenden war ein Bauarbeiter. Die angenomme⸗ 
nen Beſchluͤſſe klagen über Stockung in den Bauten und 
anderen Geſchaͤften, erklären, daß die einzige Hoffnung der 
arbeitsfähigen Männer in ſofortiger Auswanderung beſtehe 
und daß ihr Blick auf die britiſchen Kolonien von Auſtralien, 
Neuſeeland und Kanada gerichtet ſei, womit das Anſuchen 
an die Regierung verbunden wird, den brotloſen Arbeitern 
die Mittel zur Auswanderung an die Hand zu geben, jedoch 
mit dem Hinzufügen, daß dieſes Meeting, wenn gleich ver⸗ 
anlaßt durch die ungeheure Noth eines großen Theils der 


Bevölkerung, die ſich genoͤthigt ſieht, die Regierung um freie 


Ueberfahrt nach den Kolonien zu bitten, von dieſer Verguͤn⸗ 
fligung nur unter der ausdruͤcklichen Bedingung Gebrauch 
machen will, daß jeder Auswanderer ſich verpflichtet, nach 
einer feſtzuſtellenden Friſt ſeine Schuld an das Mutterland 
abzutragen. 


Rußland und Palen. > 


Petersburg, den 17. Februar. Ein Jagsbefehl des 
Polizeiminiſters erwähnt mehrfach vorgekommene Anfälle 
auf Kutſcher. Eine Diebsbande hatte ſich zuſammengethan, 
um ſich auf den Raub von Schlitten und Pferden zu legen. 
Einige ließen ſich daher zu dieſem Behuf in entfernte ein 
fame Straßen fahren, überfielen daun den Kutſcher und ent⸗ 
fernten ſich mit Schlitten und Pferd. Andere berauſchten 
den Kutſcher und bemächtigten ſich daun gleichfalls des Ge: 
ſpann s. Der Thaͤtigkeit der Polizei ſoll es gelungen ſein, 
der Uebelthaͤter meiſtentheils habhaft zu werden. Auch eine 
Menge andrer Vergehen gegen die öffentliche Sicherheit ſind 
entdeckt. * 

Petersburg, den 18. Februar. 
zwiſchen Rußland und China vom 14. N 5 
feit 1849 in Peking beftehende geistliche Miſſion im Laufe 
dieſes Jahres durch eine neue abgelöft werden. Außer den 
Geistlichen werden denſelben Fachgelehrte wichtiger Hunde 
der Wiſſenſchaft beigegeben. Ob diefelben auch politiſche 
Aufträge mitnehmen, iſt nicht bekannt. Bereits find einlei« 
tende Schritte zum Transport der Sachen dieſer Expedition 
von Kiachta nach Peking getroffen worden. Die Miſſſon, 
welche jetzt abgelöft wird, hat 7 Jahre in Peking zugebracht 
und kehrt nun, bereichert durch Kenntniſſe der Sitten, Ge⸗ 
brauche und Geſetze des Landes, heim, um geeigneten Orts 
Gebrauch davon zu machen. ’ 

In Odeſſa ſchreitet der Generalgouverneur Stzagonoff, 
den Wunſchen und Abſichten der Regierung entſprechend, 
mit großer Energie gegen untreue Beamte ein. Leider iſt 
das Vergeichniß der wegen ſolcher Verbrechen binnen zwei 


Kraft des Vertrags 
Juni 1728 wird die 
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Jahren Abgeurtheilten oder noch in Unterſuchung Befind⸗ 
lichen ſehr umfangreich und ein neuer BR die Arretirung 
des Buͤrgermeiſters einer Stadt, hat großes Auffehn gemacht. 

O deſſa, den 12. Februar. Von Seiten der Regierung 
werden mit vielem Nachdruck und Eifer die Schäden und 
Nachtheile vom letzten Kriege wieder hergeſtellt, namentlich 
hier im Suden, der am meiſten gelitten hat. Durch Her⸗ 
beiſchaffung von Mund » und ſonſtigen Vorraͤthen werden 
Magazine der Krone bene bedeutende Lieferungen ausge⸗ 
fchrieben und Aufkäufe dewerkſtelligt. So hat die Stadt⸗ 
hauptmannfchaft von Taganrog eine Kohlenlieferung von 
240,000 Pud, wovon auch die Dampfflottille im kaspiſchen 
Meere geſpeiſt wird, von Greſchewsk in Donwode angeord⸗ 
net, für Noworosſyisk 40,000, Suchum 80,000 und hen» 
doſia 120,000 Pud. Saͤmmtliche Einwohner von Anapa, 
Noworosſyik und Suchum ſollen für ihre während des Krie⸗ 
ges an unbeweglichem und beweglichem Eigenthum erlitte⸗ 
nen Verluſte entſchaͤdigt werden. 

In Polen wird eine neue Gerichtsorganiſation vorbe⸗ 
reitet, mit welcher auch eine Reorganiſation der Kreiſe vers 
bunden fein wird. Das Appellationsgericht wird aufgeho⸗ 
ben, eben ſo die Civiltribunale und Kriminalgerichte, an 
deren Stelle in den Gubernialftädten Civilktjminal⸗Kam⸗ 
mern errichtet werden, während die erſte Inſtanz den Kreis⸗ 

erichten, Woiten und Buͤrgermeiſtern an heimfaͤllt. Die 
Kreisgerichte ſollen moͤglichſt im Mittelpunkte des Kreiſes 
eingerichtet werden, weshalb vielfache Verlegungen aus ei- 
ner Stadt in die andere ſtattfinden werden. 

Nach einem Briefe eines Franzoſen aus Sebaftopol 
verdankt dieſe Stadt dem Kriege in der Krim ein ganz neues 
Leben; eine Menge Jouriſten, Engländer, Spanier, Italiener, 
Algierer, Topo are u. ſ. w. haben ſich auf der Suͤdſeite 
von Sebaſtopol etablirt. Die Wiederherſtellung der Stadt 
nach einem neuen Plane wird von einem ruſſiſchen Inge 
nieur, einem Neffen des Generals Tottleben, und einem 
Franzoſen geleitet. 

ür ft e i. 

Konſtantinopel, den 20 Februar. Die aus Gene⸗ 
raͤlen und Oberoffizieren beſtehende Kommiſſſon, welche ſich 
über die Bildung chriſtlicher Regſmenter gutachtlich zu dus 
ßern hat, übergab dem Kriegsminiſter ein Referat, worin 
ſie ſich dahin ausſpricht, daß die Chriſten keine beſonderen 
Regimenter bilden, ſondern unter Rechnungtragung der Sit⸗ 
ten und Gebrauche ihrer Religion mit den mufelmännifchen 
Truppen vermiſcht werden ſollen. 2 


Konſtantinopel. In der Nacht vom 3. Februar iſt 
ein Kalk, das regelmäßige Fahrten zwiſchen Kutaly und 
Konſtantinopel macht, in der Nahe der großen Marmora⸗ 
Inſel von 13 Piraten uͤberfallen worden. Die aus 6 Per⸗ 
fonen beſtehende Mannſchaft des Kaik und die wenigen auf 
demſelben befindlichen Paſſagiere wurden gebunden, worauf 
die Piraten die Frechheit hatten, das Kaik nach Konſtan⸗ 
tinopel zu führen. Dort erſt, nachdem fie Waaren und 
Baarſchaft geplündert hatten, ſetzten fie, nach ſechstagiger 
be die Gefangenen in Freiheit. Nach dem Anzuge zu 
chließen, waren die Piraten Jonier. f 

Konſtantinopel, den 20. Februar. In der Provinz 
Salonich hat das Raͤuberunweſen noch immer nicht aufge⸗ 
hort. Der Gouverneur ergreift nun energiſche Maßregeln 
gegen daſſelbe. — Neulich ruͤckte eine Truppenabthejlung 
aus und forderte die Banditen zur Unterwerfung auf. Da 
ſie nicht gehorchen wollten, ſo wurden ſie angegriffen, wo⸗ 
bei es gelang, 4 Räuber zu tödten und 5 gefangen und ges 
ſeſſelt nach Salonich zu bringen. , 


— 


Die Häuptlinge der Tſcherkeſſen haben beſchloſſen, dem in 
Konſtantinopel weilenden Ungarn Mehemed Gei den Ober⸗ 
befehl anzuvertrauen. — Ein Häuptling aus Daghes dan iſt 
hier angekonmen und ein andrer aus Dans wird erwar⸗ 
tet. — Die Regierung beabfichtigt die Lo i 

Seit zwei Tagen wuͤthet ein e Sturm in Kon: 
ſtantinopel; die See ging ſehr hoch und die Dampfer konn? 
ten nicht den Bosporus heraufkommen. 
zahlreichen Ungluͤcksfaͤllen im Marmorameere. 

Die Pforte hat 150 bulgarifchen Familien, welche ſich ge; 


genwärtig in Beſſarabien befinden, die Heimkehr geſtattet 


und angeordnet, ihnen alle hierzu noͤthigen Mittel zu ge⸗ 
währen. — Es it eine Kommiſſion zur Bildung der Gen? 
darmerie ernannt worden. — Die R 
liſchen Telegraphen in Varna uͤbernommen. — Die britiſche 
Flotte wird bis zum 24. Februar in Bujukdere bleiben. 


Griechenland. 


Athen, den 18. Februar. Am I6ten fand im Piräus 
eine Abſchiedsrevüe Über die franzöfifchen und engliſchen 
Truppen ſtatt. Der Admiral Bouet⸗ Villaume und der 
Oberſt Campbell nahmen die Revue ab. Erſterer hielt zu⸗ 
erſt eine Anſprache an die Engländer, in der er ihnen file 
ihre bewunderungswürdige Disziplin und ihre loyale Unter⸗ 
ſtuͤtzung dankte. In Griechenland, fagte er, wie im ſchwar⸗ 
zen Meere und vor Sebaſtopol haben Engländer und Fran? 
zoſen zu beweiſen gefucht, daß ihre Allianz unaufloͤslich ſei 
inmitten der ernſteſten Umſtaͤnde. Hurrah deshalb fuͤr die 
vereinigten Fahnen Frankreichs und Englands! Dann wandte 
er ſich an die franzöſiſchen Soldaten, worauf das Defile 
begann, wobei die Engländer neben dem Hurrah auf die 
Königin auch Hurrahs auf ihre Verbündeten ertoͤnen ließen. 
— Auf der Inſel Santorin hat in der Nacht zum 24. Ja⸗ 
nuar ein Erdbeden ſtattgefunden, ohne indeß einen größern 
Schaden anzurichten. Felſenſtuͤrze finden fortwährend ftatt, 
vorzugsweiſe längs der Straße von der Stadt in den Ha⸗ 
fen, und bedrohten das Leben der dort befindlichen Perſonen. 


Nerſien 
Aus Erzerum wird gemeldet, daß die Bemuͤhungen der 
perſiſchen Regierung, den Bruder des Schach, Naib Sul⸗ 
tanad, welcher feit 1853 in Bag dad weilt, zur Rückkehr zu 


bewegen, geſcheitert find. Der Prinz, welcher es nur dem 


Oberſt Shiel verdankt, daß er damals nicht geblendet wor⸗ 
den iſt, weiſt ſtandhaft jede Ausſoͤhnung zuruck. Naib, der 
etwa 24 Jahr alt iſt, hat einen großen Anhang in Perſien, 
beſonders in Kurdiſtan, und die Badis ſcheinen is mit 
demſelben gegen die beſtehende Regierung vereinigen zu wols 
len. Die Prinzeſſin Medhul Ilia, die Mutter des Schach, 
ſoll ſich aus den Gefahren, die ihrem Sohne drohen, kein 
Hehl machen und deshalb auch zu einem Vergleiche mit 
England rathen. In der perſiſchen Armee gibt ſich, wie es 
heißt, große Unzufriedenheit kund, weil ihr ſchon ſeit langer 
Zeit kein Sold ausgezahlt worden iſt, und ſie begeht Exceſſe, 
über welche ſich die Bevölkerung ernfilich beklagt. 2 
Aus Bombay wird gemeldet: Der engliſche Geſandte in 
Perſien, Murray, iſt in Buſchir angekommen. Die Eng⸗ 
lander werden in Baſſora ihr Hauptquartier aufſchlagen. 


China. 

Der am 3. Januar plotzlich erfolgte Tod des Mandarinen 
Syh, Gouverneurs von Schanghai, brachte eine gewiſſe Auf: 
regung in den unteren und fanatifchen Schichten der Bevoͤl⸗ 
a e 4 welche die Europaͤer ſeines Todes anklagten. 
Zwei Tage lang fürchtete man ernftliche Unruhen, allein die 


tterien zu verbieten. 


Man ſpricht von 


egierung hat den eng? 
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Haltun | i 

v g. der engliſchen und franzöſiſchen Kri i 

due N e aan e eren 
nichten war die Stadt N ee ee 


A. 1 

| den tin vom 10. Januar gemeldet, daß der 
Häfen in 1 e eee geoͤffnete 

ie Chi Ä rklaͤrt habe, 
9700 e fortwährend. die Engländer aus 
mit der Kaſſet : Fl ebellen⸗ Flotte hat ſich zu Whampoa 
greifen. Chineſif otte vereinigt, um die Engländer anzu 
Berbrannt Und en 1 5 den Dampfer Thiſtle 
i ) PR 

enropäifche Schiffe haben e a 


Amer ifa. 
ee e eu. e init c 
einkunft A dere en Am meiften ſoll die in die Ueber⸗ 
verei fuͤr 9 53 uras aufgenommene Klauſel, daß die Skla⸗ 
Ingrimm de Se den Bai⸗Inſeln ausgeſchloſſen fei, den 
ner „Jane Pr klapendeſitzer geweckt haben. — Der Schoo⸗ 
mit Feſchla mar wurde in Newyork als Sklavenſchiff 
dile ſind 8 elegt. — In Newyork, Louisville und Mo⸗ 
| he Feuersbrünfte vorgekommen. Eisgang und 
an. Luc eine An ebenfalls große Verheerungen 
gang gekoſtet. ziemliche Anzahl Menſchenleben hat der Eis⸗ 
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8 Tagegs⸗ Begebenheiten. 
abgehen ol oftender Schiffe, das von Shields nad: Trieſt 
ſchaft eine ee durch die Nachläßigkelt der Mann⸗ 
Matrose getzdt ofion im Kohlenmagazin, in Folge deren ein 
Ser Kon Sc und 3 ſchwer verlegt wurden. 

drid iſt ee Peninſular⸗Dampſer „Mar 
Newyork 9 15 aunſchaft und Paſſagiere find gerettet. 
Brooklyn: von Ne 1. Januar. Der Merresarm, welcher 
während mel e trennt, war völlig gefroren und 
ſeld von 5000 Fuß Brei üderſchritten Tauſende dieſet Eis; 
keite, um ſich zu Fuß von einer Stadt 


zur andern zu begeben.! 8 
nur Morgens 7777 8 Fluth vom 19, Ja⸗ 


i i is an beiden Ufern plötzlich los 
e Sen auf welcher ſich Ne als en 
diefer Unglückliche wegte ſich dem Ocean zu. Der Hilferuf 
der Tauſende die vermiſchte fich mit dem Jammergeſchrei 
Schauſpiels e 2 EN Augenzeugen dſeſes ſchrecklichen 
gelang es endlich mehreren verget lichen Verſuchen 


( einem Dampfer, fi N H 
Schelle feſtzulegen, ehe fie die P „ſich an dieſe Rieſeneis⸗ 
0 ? ſie uche ; 

Vi uf Dem Gitfoß befindlichen Perfonen an Wort 8 — . 
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Nis 5 N \ pe 
Die Gattin eines e = h 5 
erſcheint taͤglich bei jedem heiteren Cena 5 
dernſten und koſtbarſten Noilette unter den Lind in 15 me 
der Mann in einem hoͤchſt unſcheinbaren Koſtuͤm auf der Vörſ 
erfcheint. Von einem Sreunde nach dem nde bieſes En 
fälligen Unterſchiedes in der beiderfeitigen. Toilette 5 r 
erwiederte der Banquier feht naiv: „Meine 9 kleidet 
ſich nach dem Journal; ich nach dem — Hauptbuch.“ 
Zu Kraſſna in Siebenbürgen vermachte en ede 
ein alter Ziegenhirt das kreuzerweiſe zuſammengelegte Er⸗ 
ſparniß ſeines langen Lebens, 1000 Gulden, der dortigen 
reformirten Kirche, mit der VBeſtimmung, davon 500 Gulden 

zum Bau eines Schulhauſes zu verwenden. 


. 
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and wegen der, 
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Ein reſpektabler Faſtnachtsſcherz. Am Faſt⸗ 
nachtsdienſtage unternahm, wi Landshut in Baiern 
gefchrieben der Wagnermeiſter Ebert: in Abensberg, 
vinnen 12 Stunden (von Morgens 4 bis Nachmittag 4 Uhr) 
aus einem erſt im Walde zu fällenden Baumſtamm ein ganz 


Graubünden erklärt der Pfarrer, ein 
2 Teufels. 
Zur Zeit, als die Jugend Morgens 6 Uhr den Ball verließ, 
läutete er mit allen Glocken und bemerkte der herbeieilen: 
den Menge, fie ſollten ſich einen Bacchusprieſter zum Pfar⸗ 
rer dingen, wenn ſie in Zukunft nicht vom Tanzen laffen 
erſcheinen gegenwärtig 503 Journale, 
13 veligiöfe, 11 paͤdagogiſche, 
4 mediziniſche, 12 für Handel und Induſtrie, 8 landwirth⸗ 
17 uͤber verſchiedene Wiſſenſchaften, 31 Amts⸗ 
blaͤtter, 28 für Lokalanzeigen und 17 fuͤr Literatur. 
In ganz Frankreich iſt die Meinung verbreitet, daß die 
i 13. Juni durch den Zuſammen⸗ 
ſtoß mit dem erwarteten Kometen untergehen werde, und 
es gibt Leute, die in Erwartung dieſes Weltendes ihr Te⸗ 
die Frage iſt, wer dann erden 
mehr 


ſt 

Die neueſte pariſer Mode betrifft hauptſäaͤchlich die Weis 
mel der D amenkleider Dieſe neuen Uermel A la Juive 
ſind von folgender Beſchaffenheit: fie ſind weit und geraͤu⸗ 
mig, laſſen den halben Vorderarm bloß und fallen gerade 
bis zum Saume des Rockes herab. Jeder dieſer Aermel 
verſchlingt 6 Ellen Stoff; 50 Ellen für den Rock, 12 Ellen 
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Zur Gefhichte des deutſchen Nationalgetränkes. 
Zur Bierkunde liefert die „Hall. Ztg.“ folgenden hiſto⸗ 
riſchen Beitrag: Zu keiner Zeit hat es in Deutſchland an 
Bierfabriken, Bierſtuben, Bierfreunden und 
Bierpoeten gefehlt. 
die Gegenwart trinkt, 


vergeſſen, daß es die Vorzeit am Biertrinken nicht hat fehlen 


laſſen. Das Mittelalter war wohl eigentlich die deutſ 
Bierzeit. Damals ſtand der deutſche Bierruhm in boͤchſter 
Blüthe, ſogar Fuͤrſten verfchmähten es nicht, als Bierfuͤrſten 
u figuriren. Noch im dreißigjährigen Kriege, der den deut⸗ 
ichen Bierfreunden überhaupt ein Ende machte, trug der 
Kurfürſt Johann Georg von Sachſen den edlen Namen eines 
„Merſeburger Bierkoͤnigs.“ Den Fuͤrſten, wann fie Herberge 
in einer Sladt nahmen, verehrten Rath und Bürgerſcha t 
neben welſchem Weine gewoͤhnlich auch eine ganze Ladung 
Bier. Die berühmteſten Biere wurden nach den Städten 
wie das „Torgiſche, Bier won 
Naumburger ler ꝛc., oder fie 
Boitzenburg brachte ein 
den Handel, daß es den Namen 
„Vith (beiß) den Kerl erhielt; das Bier von Delitzſch machte 
feine Freunde fo friedſam, beweglich und wackel g, daß man 
es nur „Kuhſchwanz“ nannte. Das Bier von Brandenburg 
hieß „Alter Klaus“, weil es feinen Trinkern das Anſehen 
ab, als wären ſie ſtille und fromme alte Betmänner; das 
ier von Brerlau hieß „Schoͤps“, das gewaltiglich maſtete, 
„denn wer daſſelbige ſtets gebrauchet, ißt wenig, weil man 
von dem Biere ißt und trinket; es machet dicke fette Leute, 


' 
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wirkliche Schoͤpſe“, — ſchreibt das erfte Biergenie, ein Er⸗ 
furter Doktor der Rechte, Heinrich Knauſt, „fünf Buͤcher 
von der goͤttlichen edlen Gabe, der philoſophiſchen, hoch theue⸗ 
ren und wunderbaren Kunſt Bier zu brauen“, Erfurt 1573. 
Das Bier von Eisleben und Cottbus hieß „Krabbel an der 
Wand;“ Guſtrow ſandte feinen „Knieſenack,“ palle den 
„Puff und Muff,“ Herford die „Ramme,“ Wernigerode ſein 
„Lumpenbier,“ Wittenberg „Kuckuck“ und „Kater,“ Jena 
den „Dorfteufel,“ veipzig den „Raſter,“ Kolberg den „Block,“ 
Osnabrück die „Buße,“ Koͤnigslutter den „Duckſtein,“ Lübeck 
den „Israel,“ Kyritz „Mord und Todſchlag.“ Aker auch die 
Alten haben es nicht fehlen laſſen. Da gab es Biere mit 
allerlei Kıäutern und Wurzeln, denen die Arzneikunſt und 
Biertrinkſucht die wunderbarſten Wirkungen zuſchrieb; fo 
Wermuth, Salbey:, Beifuß⸗, Poley⸗, Ifop:, Rosmarin⸗, 
Nelken⸗, Lavendel, Lorbeeren, Meliſſen⸗, Kirſch⸗, Eichel⸗, 
Hafelwurz⸗, Schlehen-, Wachholder-, Himbeeren, Hirſch⸗ 
zungen, Ochſenzungen- und Augentroſtbier ꝛc. 


Eliſabeth. 
(Fortſezung.) 


Her endele der Brief. Springers Stimme war zuletzt 
beim Leſen immer ſtärker und belebter geworden, denn er ſah 
mit Stolz auf die Tugenden ſeiner Tochter und die Achtung, 
die man ihr deshalb bewies; die zärtliche Feodora wor ganz 
das Gegentheil ihres Gatten, ſie blickte bleich, bewegungslos 
und ſchweigend ihre Tochter an, ſelbſt die Kräfte zu weinen, 
feblten ihr. Eliſabeth kniete vor ihre Eltern nieder und ſagte: 
„O Eltern, laſſet mich mit Euch reden, nur demütbig muß 
man um fein größtes Glückbitten, ich trachte nach dem Glücke, 
Euch Eure Freiheit zurückzugeben, Euer Glück, Euer Vater: 
land. Schon länger als ein Jabr iſt dies das Ziel meiner 
theuerſten Hoffnungen. O, wenn es ein Gut iſt, was ich 
wünſche, welches mir allein zum Glück gereicht, ſo verweigert 
es mir, ich willige darein, allein wenn es kein ſolches iſt ....“ 
Sie war ſo angegriffen, daß fie nicht weiter fpredyen konnte. 
Springer legte feine Hände ſchweigend auf ihren Kepf. Feo— 
dora aber rief: „Zu Fuß, ohne Unterſtützung! ich kann es 
nicht, ich kann es nicht!“ 


es wird Kräfte beſitzen, um zu gehen und für Euch Gerechtig⸗ 
keit zu erbitten, und Worte finden, um ſie zu erlangen. Mein 


— 


Herz fürchtet weder Anſtrengungen, noch Hinderniſſe, 1 
Verachtung, noch den Hof, noch Koͤnige; es zittert allt 
vor Eurer Verweigerung ....“ 
„Laß mich, laß mich,“ unterbrach fie Springer, 
kehrſt meine Seele ganz um; nie hat ſie vor einer 
Handlung gezögert, aber fo große Tugenden haben ih ! 
noch nicht dargeboten ... Ich glaubte nicht ſch wach zu ii 
Du lebrſt mich aber jetzt, was ich bin; ich kann in das, 
Du willſt, nicht ein willigen.“ f 
Feodora durch dieſe Worte aufgemuntert, ſagte zu Gli 
beth: „Höre mich, wenn Dein Vater ſchwach iſt, ſo kann, 
Du wohl Deiner Mutter erlauben, es auch zu fein; verzei 
ihm, daß er nicht zugiebt, daß Du ſo große Tugenden ir 
wickelſt. Sonderbare Lage, wo eine Mutter ihre zo! 1 
bittet, weniger tugendhaft zu ſein; doch Deine Mutter bill 
Dich darum, fie befiehlt es Dir nicht, denn Du biſt würd lt 
nur ſelbſtſtändig zu handeln.“ — „Mutter, Deine Belek! 
werden mir immer heilig fein,“ fagte Eliſabeth, „ich ho 
daß, wenn Du wünſcheſt, daß ich hier bleibe, ich KUN 
finden werde, Dir zu gehorchen; da meine Abſicht Dich ge 
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übernommen? Wenn nun einer wäre, würde der fo zu IP! 
chen wagen wie ich? würde er mit folder Liebe für Dich hal 
deln? Ach, laſſet mich glauben, daß Gott nur Eurem einzige 
Kinde die Macht gegeben hat, Euch dem Glücke wieder 
geben; ftell.t Euch der hoben Sendung nicht entgegen, de 


beit? — Ich habe Euch bören ſeufzen, daß Ihr mir keine 
Gatten geben könnt; ein Gatte, würde der mich nicht aul 
von Euch trennen? Sind ed Gefahren? Für mich gibt ke 
keine. Die Winter dieſes Klimas haben mich an die Kalle 
der Jahreszeiten gewöhnt; auch bin ich durch meine Reil® 
den Anſtrengungen eines langen Marſches gewachſen. Fürch“ 
tet Ihr für meine Jugend? Sie wird meine Stütz' fein, den 
dem Schwachen eilt man zu Hülfe. Fürchtet Ihr vielleich 
meine Unerfahrenheit? O, fo ruft Euch die Worte des Goll 
verneurs zurück. Er erlaubt armen Miſſtonaren unter un? 
ſerm Dache auszuruhen, um mir einen Fübrer und Beſchübel 
zu geben, Alles, All s iſt überlegt; keine Gefahr, keine Hi“ 
derniſſe ſtehen im Wege; Euer Segen und Eure Einwilll 
gung fehlen nur noch.....“ „Willſt Du Dein Brot betteln! 
erwiederte Springer mit Bewegung. Deiner Mutter Vor 
fahren, die ebemals hier herrſchten, die meinigen, die d 
Thron Polens inne hatten, werden di Erbin ihres Stammes, 
durch dieſes Rußland Almofen bittend, eilen (eben; durch die, 
ſes Rußland, welches ihre Königreiche zu Provinzen ſeine 
Reiches gemacht hat.“ 

„Wenn ich von ſolchem Blute abſtamme,“ erwiederte fit, 
„und alſo zwei Kronen die Häupter meiner Vorfahren ge“ 
ſchmückt baben, werde ich mid) ihnen und Euch würdig zeigen, 
und den Namen, den ſie mir gelaſſen haben, nicht erniedrigen, 
Das Unglück erniedrigt ibn nicht. Warum ſollte die Tochter 
der Seids und von Sobiesky erröthen, Zuflucht zur Milde 
ihres Gleichen genommen zu haben? So viele, von dem 


zer 
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59417 ae berabgeſtürzte Männer, haben für ſich 
einem Vater zu en alle die, werde ich bitten, nur um 
pringer erkannt lakeit ſei 
daß er ni e an der edlen Feſtigkeit ſeiner Tochter, 
. laß Recht hätte, feiner Tochter ferner zu wider⸗ 
ochter hier derbe desbalb zu Feodora: „Wollen wir unſere 
den, das zu un lafien ? wollen wir fie des Glückes berau⸗ 
Faſſe Muth! Weil wozu Kindes⸗viebe und Treue fie bewegt? 
erubigen, fo wollen kein anderes Mittel giebt, ibr Herz zu 
wiederte Feodora en wir fie abreiſen laſſen.“ „Nein,“ er⸗ 
geblich verlangt m uch werde ſie nicht abreiſen laſſen; ver⸗ 
meines Kindes a an es von mir. Was! ich ſollte das Leben 
vor Kälte und d u6feßen, um eines Tages zu hören, daß es 
umgekommen 1 Unglücksfälle in den ſchrecklichen Ginöden 
mer zu beweinen en ohne daſſelbe zu leben, um es für im⸗ 
langen! O Star! ies wagt man von einer Mutter zu ver: 


tarielaug 5 ; 757 
deſt Du mich f. aus, was rerlangſt Du von mir? Wür⸗ 
„Wenn Du an l über meinen Schmerz tröſten können?“ 


f ſteblſt, Mutter,“ ſagte Eliſabeth, i 
ihre R ‚ „„ fagte Eliſabeth, indem fie 
Ge ih mit Liebkoſungen überhäufte,“ fo werde ich nicht 
von Dir ae Dir gehorchen. Aber vielleicht wird Gott 
omm, wir ugen, was Du meinem Vater verweigert haſt; 
ir 3 . ibn bitten, wir wollen ihn fragen, was 
und die recht e Er iſt das rechte Licht, das uns führen, 
niß, wie auch raf, die uns aufrichten kann. Die Erkennt⸗ 
uch die Ergebung kommen nur von ihm.“ — 


ter 5 Morgen befand ſich Springer mit feiner Toch⸗ 
Kriegsſcenen wählte ibr feine langen Leiden und die kläglichen 
und aus der Zabi das unglückliche Königreich Polen zerriſſen 
Verbrechen, ſagt der Reiche getilgt bätten. Mein einziges 
eliebt habe 95 der, iſt: daß ich mein Vaterland zu ſehr 
Seine größten ftine Unterjochung nicht aushalten konnte. 
ich konnte ſelb Nute waren von demſelben Blute als ich, 
ſchuldete ich dem La prone gerufen werden, und meine Liebe 
babe ihm gedient, ande aus dem ich meinen Ruhm zog, ich 
Hand voll edler Holes ich konnte. Allein, an der Spitze einer 
gegen die drei großen z habe ich es bis zum letzten Augenblicke 
gen, um es an ſichz Mächte, welche immer weiter vordran⸗ 
durch die Zahl unfere reißen, vertheidigt, und nachdem wir 
ſchaus zurückgedrä rer Feinde bis unter die Mauern War⸗ 
blick dieſer großen, de waren. habe auch ich mich beim An⸗ 
preiögegebenen Hau 18 Flammen und der Plünderung ſonſt 
meiner Seele wid f ſadt, unterwerfen müſſen, in der Tiefe 
Vaterlande erniedrigt un ich nur noch. Doch, in meinem 
ich ſachte überall Bewaffd beraubt zu fein, ertrug ich nicht 
beifländen, Polen meaffrete, überall Verbündete, die mir 


wied 8 
und ſein Daſein wiederzugeben erheben, um feinen Namen 


5 Dies waren vergebliche An⸗ 

dernen d Veiſuche. Jeder Tag vervolllaäͤndigte 
ie Herrſchaft der Eroberer. Did Beſitzungen meiner Vor⸗ 
Be Mn in as Rußland gekommenen Theile Polens, 

; 05 ebte 0 mit Deiner Mutter glücklich, glücklicher hätte 
8 noch gelebt, wenn dat ſremde Joch nicht ſchwer auf meiner 
En gelegen hätte. Meine Belhwerden waren ungeſtüm, 
der beſonders beunruhigten die zahlreichen Unzufriedenen, 
loſich um mich ſammelten, die Regierung. Eines Morgens 
wurde ich meinem Hauſe, meiner Frau und Dir entriſſen; 
U warſt damals 4 Jahre und weinteft nur, weil Du Deine 
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* 
Mutter weinen ſahſt. Ich wurde in die Gefängniſſe nach 
Petersburg gebracht; Feodora folgte mir dahin, die Erlaub⸗ 
niß, meine Gefangenſchaft zu theilen, war die einzige Gnade, 
die ſie erlangen konnte. Beinahe ein Jahr lebten wir daſelbſt 
im Kerker. Ich wurde ohne gehört zu werden verurtheilt, und 
lebenslänglich nach Sibirien verbannt. Meine treue Gattin 
verließ mich nicht; ſie bätte mich auch nicht verlaſſen, wenn 
ich in die finſtern Eisgefilde des ſchrecklichen Bereſow, oder 
die unermeßlichen Einöden des Baikalſees oder Kamſchatka's 
geſchickt worden wäre. Ja, ich glaube, daß ich eben ihrer 
großmüthigen Hingebung ein milderes Schickſal verdanke. 


O mein Kind, wenn ich in meinem Leben Glück genoſſen 


babe, fo habe ich es Deiner Mutter zu danken, und ich habe 
mich des Unglücks, das fie betroffen, anzuklagen.“ „Unglück, 
mein Vater,“ ſagte Eliſabeth zu ihm, „und Du haft ſie im⸗ 
mer geliebt?“ 

Bei dieſen Worten erkannte Springer Feodoras Herz, er 
ſagte zu Eliſabeth: „Wenn ich eines Tages Deinem Muthe, 
Deiner Aufopferung Güter verdanke, die ich nur wünſche, 
um Dich damit zu beglücken, fo wird Dir dieſer Brief (er gab 
ihr Smoloffs Brief, welchen er am Abend vorher aufbewahrt 
hatte, zurück) unſere Woblihäter ins Gedächtniß rufen, Du 
mußt dann dankbar ſein, und ein Bündniß mit der Tugend 
kann das Blut der Könige nur ehren.“ Eliſabeth nahm den 
Brief aus den Händen ihres Vaters und indem ſie ihn an 
ihrem Buſen verbarg, ſagte fie: „die Erinnerung anden, der 
Dich beklagt, Dir gedient, Dich geliebt hat, wird nie aus 
meinem Herzen ſchwinden.“ 

Man hatte einige Tage nicht mehr von der Reiſe geſprochen, 
Feodora hatte ihre Einwilligung noch nicht gegeben, traurig 
und muthlos ging ſie umher. 

Es war an einem Sonntage Abend, die Familie betete, da 
hörte man an der Thüre ein Klopfen. Springer öffnete und 
in demſelben Augenblicke rief Feodora: „O mein Gott, mein 
Gott, nun kommt der, der uns verkündet worden, der, der 
unſer Kind fortführen will.“ Sie legte ſich weinend mit dem 
Kopfe auf den Tiſch, ohne daß ihre Frömmigkeit fie fo ſlark 
machen konnte, dem Gottesmanne entgegen zu gehen. — 
Der Miſſionar, eine ehrwürdige, durch die vielen Anſtren⸗ 
gungen etwas gebeugte Geſtalt, mit einem langen, ſilberwei⸗ 
ßen, bis auf die Bruſt herabhängenden Barte trat ein, ob⸗ 
gleich fein Körper geſchwächt, fo war doch feine Seele ſtark, 
feine Blicke fanft und tröjtend. i 


„Mein Herr,“ ſagte er, „ich trete mit Freuden bei Ihnen 
ein, der Segen Gottes rubt auf Ihrer Hütte, ich weiß, daß 
es hier köſtlichere Schätze giebt, als Perlen und Gold. Ich 
bitte Sie um ein Nachtlager.“ Eliſabeth eilte, dem ehrwür⸗ 
digen Greiſe einen Sitz zu bringen. „Junges Mädchen,“ ſagte 
er zu ihr, „Du biſt auf dem Tugendwege weit fortgeſchritten, 
und haft uns nach den erſten Schritten hinter Dir gelaſſen.“ 


Er ſetzte ſich und als er das Schluchzen Feodoras hörte, 
ſagte er zu ihr: „Chriſtliche Mutter, was weineſt Du? Hat 
Dich Gott nicht geſegnet, kannſt Du Dich nicht auch unter 
allen Frauen glücklich preifen? Du vergießeſt Thränen, weil 
Dich die Tugend eine kurze Zeit von Deinem Kinde trennt, 
was follen die Mütter machen, deren Kinder ſich durch das 
Laſter von ihnen losgeriſſen haben und fie für die Ewigkeit 


verlieren?“ — „O mein Vater! wenn ich fie nicht mehr 


wiederſehen ſollte!“ rief Feodora! — „Du wirft fie wieder⸗ 
ſehen, erwiederte er, im Himmel wo ſchon ihr Erbiheil iſt, 
aber Du wirſt ſie auch auf Erden wiederſehen. Die Anſtren⸗ 
gungen ſind groß, aber Gott wird ihr helfen! 

Tiefe Stille herrſchte im Zimmer, Springer fühlte ſich 
nicht ſtark genug, um zu ſprechen, und auch Eliſabelh fühlte 
ſich, da ihre Abreiſe ſo nahe war, traurig. 

Als das Abendbrod bereitet war, ſetzte ſich der Miſſtonar 
mit den Verbannten zu Tiſche, die größte Gaſtfreundſchaft 
führte den Vorſitz, aber die Munterkerkeit war aus dem Kreiſe 
verbannt und nur mit Anſtrengung hielt jedes ſeine Thränen 
zurück. Mitleidig blickte der gute Geiſtliche ſeine Gaſtgeber an 
und ſuchte den Schmerz der Verbannten dadurch zu mildern, 
daß er ihnen aus ſeinem Leben Ereigniſſe mittheilte und ſie 
ihren Schmerz durch die Leiden Anderer, die er ihnen dar⸗ 
ſtellte, vergeſſen machte, er nöthigte ſie durch ſeine Erzäh⸗ 
lungen oft zu dem Bekenntniß, daß ihre Leiden doch noch mil⸗ 
der ſeien, als vieler anderer Menſchen. In der That konnte 
dieſer Mann viel erzählen, da er ſeit beinahe 60 Jahren 2000 
Meilen von ſeinem Vaterlande, (er war ein Spanier) unter 
einem fremden Himmel, mitten unter Verfolgungen gear⸗ 
beitet hatte, ohne je zu ermüden. Die Bekehrung der Bar⸗ 
baren, die er ſeine Brüder nannte und die fo oft feine Peiniger 
waren, hatte er eifrig betrieben. Er war zu Peking in China 
geweſen, er batte unter Wilden gelebt, deren Sitten er gemil⸗ 
dert und die herumziehenden Horden vereinigt und ihnen den 
Ackerbau gelehrt. Steppen hatte er in fruchtbare Landſtriche, 
wilde und rohe Menſchen in Lämmer der Heerde Chriſti ver: 
wandelt. Ach! jene Menſchen ſagen nicht, daß die, welche zu 
ihnen kommen, böfe und ergeizig find, ſondern fie nennen ſte 
Wohlthäter. Der gute Vater erzählte den Verbannten bier: 
auf, daß er von ſeinem Vorgeſetzten zurückgerufen ſei und 
nun nach Spanien, ſeinem Vaterlande, zurückreiſe, zuvor aber 
noch durch Rußland, Deutſchland und Frankreich müſſe, er 
meinte aver, dies hätte für einen, der in Einöden gewandert 
iſt, Nachts in Höhlen oder meiſt auf freiem Felde geschlafen, 
zum Kopftiſſen einen Stein und zur Nabrung oft nur Wurzeln 
oder ein wenig Reismehl mit Waſſer eingerührt gehabt babe, 
wenig zu bedeuten. Der Vater Paul glaubte ſchon in ſeinem 
Vaterlande zu fein, da er fi) bei Chriſten befand. 

Man bereitete für den Vater Paul ein reinl ches und beque⸗ 
mes Bett in dem Kabinet, das die junge Tartarin bewohnte. 

Da der Tag anbrach, näherte ſich Eliſabeth leiſe der Thür 
des Vaters Paul und als ſie hörte, daß er ſchon betete, bat 
ſie ihn um Erlaubniß eintreten und ſich mit ihm allein unter⸗ 
halten zu dürfen, denn fie fürchtete, in Gegenwartihrer Eltern 
don dem Plane, daß fie bei der nächſten Morgendämmerung 
abreifen wolle, zu ſprechen. Sie erzählte dem Miſſtonar ihre 


ganze Lebensgeſchichte, die nur aus Beweiſen ihrer Zärtlichkeit 


u ihren Eltern beſtand. Dit ſprach fie in ihrer Erzählung den 
nen Smoloff aus, doch geſchah es nur mit der Reinheit 
der Unſchuld. Vater Paul war von ihrer Erzäblung ſehr ge⸗ 
rührt, er hatte faſt eine Reife durch die ganze Welt gemacht, 
hatte viel in derſelben geſehen, doch ein Herz wie Eliſabeths 
hatte er nicht gefunden. (Foriſetzung folgt.) 


Hirſchberg, den 1. Marz 1 

In der hieſigen Stadtverordneten-Verſammlung 4 1 
Februar wurde von zwei Mitgliedern derſelben der 1 b 
geftellt: bei dem Hohen Haufe der Abgeordneten des 10 
ſages für die Einführung der neuen mini nil 
Steuervorlage, betreffend die Hauferfteuer, zu pet 
niren. Das Motiv, daß felbige keine Vermehrung 
Steuerlaſt ſei, fondern nur auf die gerechteſte Weile © 
Erſatz für eine aufzuhebende Steuer bilde, fand hub 
klang in der Verſammlung und es wurde der Beſchluß 
faßt, den Magiſtrat zu erſuchen, demfelben beizutreten an 


der Haͤuſer ſich verringert, 
gaben erleichtert wuͤrden. a 
— — 
Chronik des Tages. ht 

Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnädigſt gern 
dem Bauergutsbeſitzer Chriſtian Gaertner zu Koh! 
(Kr. Landeshut) das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver-&i# 


D 


Familien- Angelegenheiten. 


1179. Entbindungs⸗ Anzeige. zt 
Die heute Nachmittag erfolgte gluͤckliche Entbindung mei 
lieben Frau, von einem gefunden Mädchen, beehre ich W. 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Warmbrunn, den 1. März 1857. 1 
Scheimann Schnelle 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 26. Februar feuͤh 2 Uhr ſchwere aber glück 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, Marie geben 
Ludwig, von einem gefunden kräftigen Mädchen, w. 
ches aber zu unſerm größten Schmerze ſchon am folgend 
Cage durch den Tod uns entriſſen wurde, zeigt theiln 
menden Freunden und Bekannten ergebenſt an: ö 
A! chmidt, Feldwebel im 18. Inft.Ngh 
Liegnitz den 28. Februar 18357. » 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


1151. 


1106. Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß vr 
ſchied am 24. Februar c. an Lungenleiden der Lande 

J ſchaftsmaler Eduard pollſtein zu Berlin im Alter 
von 43 Jahren, welches mit der Bitte, dem biederen 
Vollendeten ein freundliches Andenken zu bewahren 
feinen vielen Freunden in Schlefien in tiefer Betruͤbniß 
zugleich im Namen der trauernden Wittwe anzeigt 
der Bruder des Entſchlafenen 

Oberpfarrer Hollſtein in Meffersdorf-. 


ALC 25 


— = 


(Nebſt Beilage.) 4 


Beilage zu 


— — 


= Todes Anzeige. 
den Na 80e wir hierdurch allen Bekannten und Freun⸗ 


22. Februar Nachts 12 Uhr durch ein ſchlei⸗ 
Alter „en dolce herbeigefuͤhrten ſanften Tod, in —.— 
Gatten Vale Jahren 1 Monat 13 Tagen, unſers guten 
Job aun G96 und Großvaters, des VBauerguts = Beſitzer 
ergebenſt an tlod Sommer zu Ober⸗Göͤrisſeiffen, ganz 
Görisfeiff, und bitten um ſtille Theilnahme. 
en n, Schoͤnfeld, Pilgramsdorf und Plagwig. 
Um Nele Dich die kühle Erde decken, 


Bis Dich debe leiſe Lüfte wehn, 
i Herr einft felig wird erwecken 
nd wir verklärt uns Alle wiederſehn! { 


- Dank f 
Seit di ſag ung.: 
botiarn ebe cel einer ruchloſen Hand am 7. April 
eine Beute Ri das Gehoͤft und Vorrath des Verewigten 
theilß nachber „Flammen werden ließ, bat er, tbeils bald, 
len Menſche r von theilnehmenden Freunden und andern ed⸗ 
aufopfernde Beweizah und fern fo viele thätige, ja ſogar 
urch feine f zeweiſe des Wohlwollens erfahren, für die er, 
eit, feinen 17 dieſem Unglück merklich zerſtoͤrte Befunds 
chen, verhind eſgefütllten Dank bisher öffentlich auszuſpre⸗ 
verpflichtet fühle worden iſt, daher die Hinterlaſſenen fich 
tigſten her lichten, in ſeinem und ihren Namen den aufrich⸗ 
der She ichſten Dank mit dem Wunſch auszuſprechen, 
und ein Beichlger wen We Berpelter des Guten 

oͤrisſei r ähnlichem Un ein. 
Sörisfeiffen, den 20. 1 1892. l 


h Die trauernden Hinterbliebenen. 
1178. n 


Denkmal der Liebe 
auf das Grab 


J 0 h A Mi des weil. f 
ann Chriſtian Hainke, 
georg b otwerföbefigers zu Heriſchdorf, 
en am zten März 1856 
im Alter von 76 Jahren. 


D . ſchon 


e die bittre Trennun 
a 9 ſchlug. 
Meinend Reben wir am Hügel, 
Dort auff, euern Reſte deckt, 

Leöſt Lichen Seraphöftügel 
3 u, wo kein Leid Dich ſchreckt. 
gſt Die gerwindertrone, { 

Bott zum Lohn befcheert 
W een in ſeinem Sehne 1 
! wie er uns gelehrt. 
Heißer Dank für Deine Güte 
r zu Sternenhoͤh'n 
Ara ger Geiſter ie j 
r 8 uns wiederſeh'n. 
ie 


Kinder, binterbliebene Gattin 


Schwieger, und Enkelkinder. 


Nr. 18 des Boten aus dem 


1132. 


Rieſengebirge 1857. 2 


Erinnerung am Todestage 
meiner am 5. März zu Beerberg verftorbenen Gattin 


Johanne Chriſtiane Günter geb. Menzel. 


Schon ein Jahr ſchlaͤfſt Du in ſtillem Frieden 
Theure Gattin in der a Schoen 8 
Dir war nicht ein laͤng'res Ziel beſchieden, 
„Gott gab Dir ein ſchön'res, beſſ'res Loos, 
Fuͤr der Erde mannigfache Leiden, 
Durch des Himmels ungetruͤbte Freuden. 


Keine Zeit wird hier die Wunde heilen, 
Die Dein Tod in meinem Herzen ſchlug; 
Mit wem ſoll ich Schmerz und Freuden theilen? 
Da man Dich hinaus zu Grabe trug, 
Wo ich oft mit truͤbem Blick erſcheine 
Und noch Thraͤnen ſtiller Wehmuth weine. 


Nur ein Troſt bleibt mir für dieſes Leben, 
Durch die Hoffnung auf ein Wiederſehn, 
Dort, wo Engel Deinen Geiſt umſchweben, 
Wo ſo ſanft des Friedens Palmen wehn, 
We des Todes dunkle Schatten ſchwinden; 
Ruhe wohl! bis wir uns wiederfinden. 


Der hinterlaſſene Gatte 


Johann Gottfried Günter, 
Haus: und Ackerbeſitzer. 


1153. Sum A nd enten 
an unfere fruͤhvollendete gute Gattin und Mutter, 


Frau Iuliane Hentſchel geb. Hallmann 
in Warmbrunn. 
Sie ſtarb den 3. März 1856 in dem Alter von 
40 Jahren, 7 Monaten und 7 Tagen. 


Wir ſtehen trauernd heut an Deinem Huͤgel, 

Der Dich, die liebevollſte Mutter, deckt, 

Und ob das Jahr auch ſchwand mit raſchem Flügel, 
Wird doch die Wunde immer neu erweckt, 

Die Dein Verluſt dem Herzen hat geſchlagen, 

— Ach, nicht geheilt in den entſchwund' nen Tagen. 


Nimm’ heut von Deinem Gatten, Deinen Waiſen 

Des Dankes und der Liebe Opfer an, F 

Einft werden wir die Wege Gottes preifen, 

Die unſre Schwachheit noch nicht faſſen kann. 

Einſt haben wir Dich, treue Mutter, wieder 

Und fingen mit Dir heil'ge Jubellieder. 

Der trauernde Gatte mit ſeinen 7 Kindern. 

— ———— ſ— — 


e a 
Greiffenber den 27. Februar. eut Abend um 
7 Ya hel beach in rinee der vor dem Oo der Thore 
gelegenen 17 Scheuern, und zwar in der von der Stadt am 
nach dem Stadtbufche zu en Feuer aus, 
welches mit ſolcher Heftigkeit um ſich griff, daß binnen 
1½ Stunde fämmtlihe Scheuern, mit Ausnahme einer ein⸗ 
zigen, iſolirt ftebenden, fo wie das maffiv gebaute Sommer⸗ 
Schank⸗Lokal des Brauermeiſter Meißner, in Aſche lagen. 
Wir find abermals in dem Falle, boͤtzwillige Brandſtiftung 
als wahrſcheinlich anzunehmen. — Der Herr Staats⸗Anwalt 
Baier hat unter dem 28. Februar eine Belohnung von 
100 Thaler auf die Entdeckung des Brandſtifters ausgeſetzt, 


entfernteſten, 


„F 


unglücks fall. 

Der Freiſtellbeſitzer u. Kohlenfuhrmann Gottlieb Renner 
aus Neu = Petersdorf bei ek ee verungluͤckte am 
10. Februar neben dem Zollhauſe in Rochlitz, indem er 
daſelbſt beim Abſteigen von feinem Wagen unter denſelben 
zu liegen kam und das geladene Fuder Kohlen ihm über 
den Leib ging; er kam aber noch bis Goldberg in die Vor⸗ 
ſtadt, wo er im Gaſthofe zum goldnen Löwen Aufnahme 
fand und aͤrztliche Hülfe bekam, aber bei aller angewandten 
ſorgſamen Pflege durch die erlittenen Verletzungen am 22ſten 
in dem Alter von 63 Jahren 7 Monaten 10 Tagen feinen 
Geiſt aufgeben mußte. Der Verungluͤckte hinterläſſt eine 
Frau und 5 Kinder. 


Literariſches. 


5 Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franeo die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich augefandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und agenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
trüglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ge⸗ 
gruͤndet. Nebſt Atteſten. 5 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


1140. Zur öffentliche Prüfung fammtlicher Klaffen der ev. 
Stadt: und Freiſchule, welche den 9. 10. und 11. März, 
Vormittags von 8 — 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
ſtattfinden wird, ladet ergebenſt ein Rector Lindner. 


1130. J 2. h. G. 6. III. 3¼. M. C. JUN. 


(. 2. h. Q. 6. III. 5. Instr.-L j II. 
1187. Donnerſtag, den 3. März c., Conferenz 


und Billet⸗Verlooſung im dramatiſchen Verein. 
Der Vorſt and. 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 


1191. Bekanntmachung. 

Außerhalb hieſiger Stadt iſt ein brauner niedriger Filz⸗ 
hut gefunden worden. Der Verlierer kann ſolchen im hie⸗ 
ſigen Polizei⸗Amte in Empfang nehmen. 

Hirſchberg den 2. März 1857. 

| Die Polizei -» Verwaltung. Vogt. 


1149. Au fer u f. f 

Alle bier ortsangehorige oder in einem feſten Dienſtver⸗ 
bältniffe oder in feſter Arbeit allhier ſtehenden männlichen 
Perfonen, welche in den Jahren 1837, 1836 und 1835 
geboren ſind, mit Ausnahme derjenigen, welche glaubhaft 
nachweiſen können, daß fie bereits eine definitive Ent⸗ 
9 über ihre Militär⸗Verhältniſſe erhalten haben, 
und desgleichen diejenigen männlichen Individnen, 
welche das geſtellungspflichtige Alter von 22 Jah⸗ 
ren zwar bereits überſchritten haben, jedoch noch 
nicht im Beſitz eines Ausweiſes über ihre defini⸗ 


tive Abfindung ſind, werden hierdurch aufgefordert nd 
in den Tagen 
5 des 9., 10. und 11. März a. c. 16. 
in dem Polizei⸗Amte allhier waͤhrend der gewöhnlichen Am ur 
ſtunden zu melden und ihre Geſtellnnas⸗Scheine mit — 
Stelle zu bringen. Die nicht allhier ſondern Unswärt 
geborenen Heerespflichtigen müſſen bei ihrer ri 
meldung mit ihren Geburtsſcheinen verſehen ſe 

Hirſchberg den 27. Februar 1857. Vogt 
J) 
1121. Nothwendiger Verkauf. * 

„Die dem Gaſtwirth Ernſt Gottfried bein rich ei 
big gehoͤrigen mit einander verbundenen beiden Haufe, 
No. 960 und 961 zu Hirſchberg, zuſammen gerichtlich 15 
geſchaͤtzt auf 1003 Rtl. 28 Sgr. 4 Pf., zufolge der, neh, 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein 
zuſehenden Taxe, ſollen 

am 8. Juni 1857, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. L 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem He, 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Def 
Bigung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierd 
öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 10. Februar 1857. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


1129. 5 Verkauf. Br, 
Das dem Maurer Julius Robert Hoffmann hö 
Haus Nr. 205 zu Hirſchberg, gerichtlich abgeſchaͤtz auß 
— 613 rtl. 6 far. 8 pf. — zufolge der, nebſt Hypotheken 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen 
Taxe, ſoll am 
13. Juni d. J Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. R 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hr 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung ihre Beftit! 
digung aus der Kaufgelder⸗Maſſe fuchen, werden hieril 


ng 


öffentlich vorgeladen. 


Hirſchberg den 14. Februar 1857. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 1. Abtheilung 


564. Noth wendiger Verkauf. 6 
Das dem Kunftgärtner Ehrenfried Kuhnt gehörige Hall 
und Garten, No. 7974, hierſelbſt gerichtlich abgefchägt zu 
ſammen auf 
1326 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. 7 
zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen I 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol | 
am 4. Mai 1857, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Kan 
pothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung ihre Beftl! 
digung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierzu 
oͤffentlich vorgeladen. 
Hirſchberg den 9. Januar 1857. 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


1144. Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe uͤber den Nachlaß des am 7. November 
1855 zu Herrmannsdorf verſtorbenen Schuhmachermeiſter 
George Leonhard Heinlein wird bekannt gemacht, daß 
Herr Juſtiz⸗Rath Krüger hierſelbſt zum definitiven Ber“ 
walter der Maſſe beſtellt worden iſt. 

Jauer, den 18. Februar 1857. | 

oͤnigliches Kreis⸗Gerich 


3 | 
Der Kommiſſarius des Konkurſes. | 


Bi 


346, 
90 Sg. 8 Weinertſch 
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Dos Freiwillige Subhaftation. 


en Erben gehoͤrige, auf 51,247 Thlr. 


von ber al abgeſchaͤtzte Gut Carlsdorf, welches 17, Meile 
* 


fern iſt, ſoll 

am 19. Ma 

an Niet r Glan 

von b., Gutsgehöft hat 
den dazu gehö . 


’ 


oil fad Goͤrlitz und 1%, Meilen von Lauban ent⸗ 


von Vormittags 11 uhr ab, 


ſtelle ſubhaſtirt werden. 


eine entſprechende Lage, und iſt 


ſchloſſen. — D drigen Aeckern und Wieſen rings ums 


8 Gut 
348 


enthält 514 Morgen 4 ORuthen 
Morgen 75 ORuthen Acker, (durch⸗ 


ei 
gen 87 EL Gifte und Weizenboden) und 73 Mor: 


en. 
r Hypothekenſchein, fo wie Karte und Ver⸗ 


zur Einſicht bereit der in unſerm Vormundsſchafts⸗Bureau 


are gegen einfa 


„auch wird auf Verlangen Abſchrift der 


Vormund des ache Schreibgedühren ertheilt werden. Der 


tor Krämer j 


einertſchen Kindes, Kreisgerichts⸗Kalkula⸗ 


ermaͤ i 
Görlig den 24. J ange * Auskunft zu geben. 


1156, 


der Kaufmann M 


nigliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


delegenen Schen tter ne ſchen, an der ſchmiedeberger Straße 


in geinem Bure 


une habe ich einen Licitationstermin auf 
rei 
2 bag, den > März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
aufluſtige kö u anberaumt. 


um ſie zu besehen. vorher den Schluͤſſel von mir erhalten, 


u 


5 A 
Naͤchſten Sonnabend f 


chderg den 20. Februar 1857. 


Der Juſtizrath Robe. 


uftion. 
den 7. März c., wird von früh 


bierfelbſt deſſ er Bepauſung des Bauers Heinrich Schubert 


ala, 
ſchirr, ſo wie rath, 
Satt en 
te 
1 8 
m Auft “ 
hierſelbſt wich pet 


beſtehend in: Porzellan und Glas, 
Kleidungsſtuͤcken, Wagen und Ges 
Vorrath zum Gebrauch, oͤffentlich 
gegen baare Bezahlung verkauft 


den 2. Maͤrz 1857. 


rts gerichte. 


uf tion. 


Königlichen Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion 


Sonnabend duterzeichneter 
den 7. Maͤrz d. J., von Nachmittags 


im Tietze? 
Wie Ten Gaſtha 


2 uyr ab, 


uſe hierorts einige Meubles, eine 


n } 2 
noch faſt neu elne "ännfiche Kleidungsſtuͤcke, größtentheils 
verſchiedener Gegen gſilberve Taſchenuhr, ſowie eine Anzahl 


baaıe Bezahlun Ai 


Hermsdorf u, Aynaſt 


1145. 


0 2 D an 
ur die fo viel 
vol fachen 


ich verſteigern. 
den 10. Februar 1857. 
Kunze, Kr. ⸗Ger.⸗Akt. 


9 öffent‘ worunter Aexte und Beile, gegen 


ung. 


tfaguncı 
er Theilnahme, we Beweiſe von Freundſchaft und liebe⸗ 


1 unvergeß'i 
chweſter, der Frau S 


g unferer, leider nur zu früb dahin: 
chen Gar tin, Mutter, Tochter und 


ſowohl während ihrer oftuchtpändter Demuth hieſelbſt, 


durch die zahlrei ; - zu 2 
0 5 ih wigleitung ihrer irdiſchen Hülle zur letz⸗ 


ur Ruhe n 
gedrungen, unfern tiefge 
oͤffentlich auszuſprechen, 


rankheit zu Theil wurden, als auch 


rholt bethaͤtigten, fühlen wir uns 
fühlteften, wärmften Dank hierdurch 
mit dem herzlichſten Wunſch: daß 


Gott Sie Alle vor fo herben Schickſalsſchlaͤgen gnaͤdiglich 
bewahren möge! Hirſchberg, den 28. Februar 1557. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


5 Dank ſagung. 

1155. Bei dem Brande am Abende des 27. Februar haben 
ſich ſo viele Menſchenfreunde zur Rettung meiner in der 
vor dem Hirſchberger Thore gelegenen Scheuer aufbewahrten 
Vorräthe von Stroh und Heu 2c. thätig bewieſen, daß ich 
mich gedrungen fühle, dafür hiermit öffentlich den herzlichſten 
Dank auszuſprechen. Färber⸗ und Mangelmeiſter Hänel. 

Greiffenberg, den 28. Februar 1857. 


Auzeiaen vermiſchten Inhalts. 


Lebensverſicherungsbauk f. D. in Gotha. 

Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1857 an ihre Verſicherten 
den Ueberſchuß des Jahres 1852, welcher 205076 thlr. 10 far. 
betraͤgt und eine Dividende von 


30 Prozent 
ergiebt. 


Durch dieſe bedeutende Zuruͤckerſtattung ermaͤſſigt ſich für 
alle Mitglieder, welche der Anſtalt ſchon 5 Jahre und darüber 
angehoͤren, der Jahresbeitrag auf je 100 Thlr. lebenslaͤng⸗ 
licher Verſicherung fuͤr den Beitritt im 
N. Jahre von Er — Sn — . auf 

7152 


' 1 1 „ 


1 A 25 Ipr. 4 . 
2 2 „ In 


10 


40. 7 * 3 „ 11 1 2 n 7 2 1 11 1 1 ” 
45. „ „ 3 „ 28 „ 10 „ „ 2 „ 23 „ 2 1 
50. " „ 4 „ 22 N 1 9 „% 2 . 
35. 5 „ 22 — „ tn 


5 „ 1 [73 2 1 3 „ „ 4 ”# 

und für die Zwiſchenſtufen nach Verhaͤltniß. 
Außer den tarifmaͤſſigen Prämien resp. nach Abzug der 

Dividenden ſind keinerlei Nebenkoſten zu entrichten. 

Neben der dadurch gewährten Billigkeit bieten die auf 
pupillariſche Sicherheit ausgeliehenen Fonds 
der Bank jede wuͤnſchenswerthe Garantie dar. 5 

Das abgelaufene Geſchaͤftsjahr 1856 hat ſich durch einen 
reichen Zugang an neuen Verſicherungen (1314 Perfonen 
mit 2,183 100 Thlr.) und durch eine unter der rechnungs⸗ 
mäſſigen Erwartung gebliebene Sterblichkeit (100 Perſonen 
mit 69200 Thlr.) als recht guͤnſtig erwieſen. 

Zahl der Verſicherten 2100 Perſonen, 
Verſicherungsſumme 32,000000 Thlr. 
Bank fonds 3500000 „ 
Verſicherungen werden vermittelt durch 
riedr. Lampert in Hirſchberg. 
ul. Ulrich in Goldberg. 
C. Weiß in Jauer. 
C. F. Pohl in Landeshut. 
J. C. H. Eſchrich in Loͤwenberg. 
F. H. Mende in Schmiedeberg. . 
Ziebig und Co, in Waldenburg 342. 
1137. Gelderkeyr und Kaufgeſchäfte. 

600 Rehlr find fofort gegen ſichere erſte Hypothek auf 
Grundſtücke, aber in die Schönauer oder Goldberger Ges 
richtsbarkeit gehoͤrend, austuleihen. 955 

Ene „ Waſſermühle mit 6 Morgen Acker 
und Wieſewachs, Gebäude und Mühlengewerke, letzteres 
aufſtehendes Vorgelege, und Brettſchneide, ganz neu gebaut, 
iſt ſofort zu verkaufen. 5 eh 

Eine ländliche Beſitzung mit 40 bis 60 Morgen Grund⸗ 
ſtücke, Gebaͤude aver muͤſſen in gutem Bauzuſtande fein, 
wird zu kaufen geſucht. 5 

Auf mündliche oder portofreie Anfragen ertheilt Auskunft 

\ E. Weigel in Falkenhaln. 


* 


1180. 


1174. 


1189. 


schönsten Gegenstände eingetroffen, und empfehle gleichzeitig meinen Salon zum Hnarschne 3 
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Photographien 
werden nach wie vor unter Garantie der Aehnlichkeit angefertigt von 
| E. Elsner, Maler und Photograph. 
Wohnung bei Herrn Kriegel am Schildauer Thote. 
W ð V ͤ—uů— a 


Stroh⸗Hüte werden aufs ſchönſte und billigſte gewaſchen und moderniſirt bei 
Pauline Hain. Muͤhlgraben⸗Gaſſe Nr. 418. 


7 d 
Meinem Parfumerie- Waaren-Lager ist wiederum eine grosse Sendung der neuesten un | 


den 


und Frisiren der Damen und Herren auf dus Reste. | 
Friedr. Hartwig, Hof-Friseur Sr. Hoheit des Fürsten von Hohenzollern-Hechingen. 


1150. Ein Klavier-Infrumentenmahergehülfe, 
welcher auch ſtimmen kann, findet bei Unterzeichnetem eine 
gute Stelle; auch kann Selbiger das ganze Geſchaͤft, welches 
einige 20 Jahre mit gutem Erfolge geführt wurde und 
patentirt iſt, unter ſehr billigen Bedingungen ſelbſt uͤber⸗ 
nehmen. Das Naͤhere bei dem l 
Inſtrumentenmacher Fr. W. Brieger in Neuſalz a. O. 


1161. Knaben katholiſcher Eltern, von guten Geiſtesanlagen 
und muſikaliſchem Talente, welche ſich für das Schul: 
lehrer⸗Seminar vorbereiten wollen, finden zum 1. April 
d. J. gegen eine mäßige Penſion als Präparanden Aufs 
nahme bei einem Praͤparandenbildner auf dem Lande. Nähere 


Auskunft ertheilt gegen frankirte Anfragen poste restante 
Z. 100. Steinau At 0. Wan 


1143. Da ich wegen Verpachtung die eigene Bewirthſchaf⸗ 
tung von Pilgramsdorf aufgeben werde, ſo fordere ich Jeden, 
der einen Anſpruch an das vorgedachte Wirthſchafts⸗Amt 
zu haben glaubt, hiermit hoͤflichſt auf, ſich bald, und fpa- 
teſtens bis zum 31. März c., bei mir felbſt ſchriftlich oder in 
Perſon zum eventuellen Empfange der Zahlung zu melden. 
Pilgramsdorf, den 27. Februar 1857. 
R. v. Elsner, Koͤnigl. Kammerherr. 


764. Gottlieb Rudolph, 

Steinmetz aus Wenig⸗Walditz bei Löwenberg, wird 

hiermit aufgefordert, ſeinen Verbindlichkeiten beim 

Unterzeichneten umgehend nachzukommen, im Un⸗ 

terlaſſungsfalle „deutlicher.“ Friedr. Keltſch. 
Dresden im Februar 1857. 


1164. Auf eine Gebirgs⸗Natur⸗Raſenbleiche wer⸗ 
den Unterzeichnete Hausleinwand und Tiſchzenge 
en Lieferungsſcheine bis Ende Auguſt d. J. 


ammeln. 
Fiſcher, Brauermeiſter in Görlachsdorf 
bei Jauer. a 
Bien, Bieichermeiſter in Merzdorf bei 
Landeshut. 


| 
1112. Mädchen auswärtiger Eltern, welche hieſige Sch 
len beſuchen wellen, finden eine freundliche Aufnahmach⸗ 
einer Familie, bei Zuſicherung freundlicher Pflege. N 
weis giebt die Expedition des Boten. — 
— — ee — N — — mg t 
1139. Die verehrten Freunde, welche eine meiner ei 
14 Tage in Futter und Quartier ohne meinen uf 
behalten haben, erſuche ich höflichſt, ſich das Quartier“ 4 
3 bei mir zu holen, da der Betrag unmoͤglich „ 
ein kann, indem man Diefelbe wegen Fettbeſchw | 
nicht unter das Eis zu verſtecken nothig hatte. 
Giersdorf bei Warmbrunn, im Februar 1857. ’ 
Worbs, Bauergutsbeſiber⸗ 


1127. Der Bahnwärter Herr Knoblich in Liebichau e 
angeblich bei meinem Diebſtahl bethe ligt fein; bei del, 
W hat ſich jedoch nichts gravirendes vorgefun 
was nach Wunſch beſcheinigt L. 
Hohenfriedeberg, im Februar 1857. Menze n 
1138. Warnung. 1 
Es ift durch boshafte Menſchen eine luͤgenhafte Ausſaf, 
verbreitet, wodurch meine Familie ganz unſchuldigerweiſe d 05 
leumdet wird. Ich ſichere Demjenigen eine gute Belohnll 0 
zu, der mir den Erfinder, fo wie jeden Weiterverbreiten 
namhaft macht, daß ich alle dabei Betbeiligten obne Anfeht | 
der Perſon gerichtlich belangen kann. . G. Opitz 
Lomnitz, den W. Febr. 1857. Faͤrber⸗Meiſter⸗ 


1154. Abbitte und Ehrenerklärung. 5 
Die gegen den Haͤusler Franz Stelzer zu Hennerk den, 
bei Liedentbal ausgeſprochene Beſchuldigung, als ſolle D it 
felbe 6 Jahre im Stockhauſe figen, widerrufe ich bier, 
und leiſte Demſelben nach ſchiedsamtlichen Vergleich daha 
lich Loditte, und zahle als Buße 1 Rtblr. in die hie, 
Ortsarmenkaſſe, warne zugleich jedermann vor Welter 
breitung meiner unuͤberlegten Aeußerungen. \ 
: Anna Marie Stephan 
Krummoͤls, den 23. Februar 1857. 


= 


Mer kaufs Anzeigen. 
1157. Verkaufs ⸗ Anzeige. 1. 
Eine Stelle nicht weit von Goldberg, mit 27 Schſf 
Acker erſter Klaſſe, die Gebaͤude in gutem e 
veraͤnderungshalber mit allem Zubehör zu verkaufen. 
Häheres iſt zu erfahren beim 37. 
Commiſſienair D. Härtel in Goldberg. No. 3 


Gegenden sränderungöhalber ift in einer der frudhtbarften 

en Nieder s Schleſiens eine Gaſkwiethſch n t an 
Jahren Auenten Straße gelegen, deren Gebäude vor einigen 
wozu ein und durchaus maſſid aufgeführt wurden, und 
todtem, 1 beſtes Ackerland gehört, mit lebendem und 
verkaufen. deten Zuſtande befindlichen Inventarium zu 


Äheres if 5 Dai 
fra auf muͤndliche und portofreie ſchriftliche An⸗ 
in Wichtel deen durch den 2 Guſtav Kahl 


dan, Die Wafferfraft 


und die biefigen Müblgraben gelegenen Grundſtüuͤckes 

war al gig, » beabfichtige ich zu verfaufen. Sieber 

555 Deippank im Bene Walke, Oelmuͤhle, Lohſtampfe 
a8 ettiebe. 

delten wish Jahreszeit aushaltende Waſſer des u. 21 Faß 

bei derbeſſerhigeodens, gewährt eine anſehnliche Kraft, die 

x 5 — Anlage bedeutend vermehrt werden kann. 

90 Fuß daun mauer am Waſſer ift in einer Länge von ca. 

t flectanten Sn 8 zeles der.; 

3. 1 a N * — * 

irten ſchriftlichen been Be perfönlich oder in fran⸗ 

Dirſchberg im hr ut. Hertzog, Lederfabrikant. 

— — 


1033; Februar 1857. 
i ceen die den ma 
ſofort u, welche mit B 


erbaute Glashütte bei Grünbergz 


rt unter : Braunkohlen betrieben wird, ſoll 
verkauft wer wortheilhaften Bedingungen aus freier Hand 
in Grünberg en. Das Nähere: Adreſſe Julius Borch 
177 FETTE 

Eine gan Verkaufs Anzeige. 
ceizendſten zu neu erbaute maffive, 2 Steck hohe, in der 


gebirges * volkreichſten Wegend des ſe leſiſchen Rieſen⸗ 
quente Waffen mit vollſtändigem Waſſer verſehene fre⸗ 
und einem Mühle, mit einem Mahls, einem Spitz⸗ 
rtlx. Anzahl aup ngange, mit ſehr wenig Rente, bei 3000 
Eine 1 540 „ſo wie 

mit maſſivem W 1849 ganz neu erbaute ländliche Beſitzung 
ſiver Scheuer ohnbaus, gewölbten Stallungen und mafs 
Morgen dreiſchunt 40 Morgen Acker erſter Klaſſe und 20 
liefern, und die tiger Wieſen, welche für 10 Kühe Futter 
Penſionair zu ſich ihrer anmuthigen Lage halber für einen 
Anfragen zum , Ruheſitze eignet; weifet unter portofreien 
Dart ſofortigen Verkauf nach: h 

802. Eine er... G. Weiſt in Schönau. 
hend aus mehr entable, maffive Waffermühle, beſte⸗ 
Klaffe, in einer fehr Gewerken und Ackerwirthſchaft er ſter 
Eiſendahn gele Ihr vortheilhaften Lage befindlich, nahe der 
ſteht und liegt if mit fammtlichem Inventarium, wie es 
zahlung von Soon Familienverhältniffe halber, bei einer An⸗ 
dieſelbe auch bald kablr., fofort billig zu verkaufen und kann 
theilt auf portof, übergeben werden. Nähere Auskunft ers 
in Jauer. die Anfrage der Gaſtwirth Gottwald 
= — 

[55 


Das Gut No. 2 Verkauf! IE 
lig; desgleichen er 5 bil: 
circa 46 f e F'aͤche Acker und ieſen von 
Ne e ane oder in kleineren Parcellen. 
Finn,. 25 
L ; us ſub No. 18 in Vogelsdorf, Kreis 
andeshut, if aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 


zu erfahren beim Ortsgericht daſelbſt. 


11 
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Eine neue maſſiv erbaute Grofchltife 


mit herrſchaftlich eingerichtetem Wohnhaufe, Geſindehauſe 
und Wirthſchafts⸗ Gebäuden, und einem dazu gehörigen 
Gaſthofe mit Stallung und Kegelbahn, an einer Kreisſtadt 
ſehr gut gelegen, wozu 318 Morgen 63 OR. Weiten⸗ 
und Korndoden, dreiſchuͤrige Wieſen und Garten, 23 Stück 
Nutzkuͤhe und Kalben, 6 Pferde, 4 Zugochſen, 200 Stuͤck 
Schaafe, 50 St. Federvieh, 3 St. Schwarzvieh ꝛc. gehoͤren, 
iſt unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. Naͤhetes 
ſagt der Commiſſionair G. Meyer in Hirſchberg. 1182. 
1167 Miühlen: Verkauf. 

Es ift veränderungshalber eine Waffermühle mit 
einem Mahl: und einem Spitzgange bis zum 20. März aus 
freier Hand zu verkaufen; das Gebäude 2 Stock hoch ger 
mauert, nebſt Gewerke in ganz gutem Bauzuſtande und iſt 
die einzige Muͤhle in einem großen Kirchdorfe, wo immer 
ausreichende Muͤllerei iſt und darf nicht gefahren werden. 
Das Grundſtuͤck beſteht aus einem ſchönen bſt⸗ und Graſe⸗ 
garten nebſt Acker und Wieſe mit ausreichendem Futter zu 
4 Kuͤhen. Näheres iſt mündlich zu erfahren deim 

Glöckner Theidel in Bolkenhain. 


> Soda zum Waſchen IM 


1152. Eduard Bettauer. 
Seidene und baumwollene Re genſchirme empfiehlt 
und übernimmt zur Reparatur 

1158. E. Lauffer in Goldberg. 


1136. Ein Poſtchen getrocknete Blaubeeren ſind zu 
verkaufen und die Adreſſe in der Expedition des Boten 
zu erfahren. 


aur gütigen Beachtung. IE 
In einer frequenten Stadt Schleſiens wuͤnſcht ein Gold⸗ 
arbeiter fein eingerichtetes Geſchaft incl. Waarenvorraͤthe 
in Pauſch und Bogen zu verkaufen. 


Von wen? ertheilt hierauf Reflektirenden die Expedition 
des Boten Auskunft. 1068. 


1086. 1 
Sechs⸗Wochen⸗Kartoffeln, 
von welchen ich im vorigen Jahr 14 Korn Ertrag gehabt, 
verkaufe das Pfund a 1 far. 6 pf. 2 
Vogelsdorf bei Landeshut. indiſch. 
1062. Bekanntmachung. k 
Die Dom'nial⸗Kalkbrennerei zu Elbel Kauffung iſt ſeit 
14 Tagen im Betriebe, offerirt demnach Bau: u. Acker⸗ 
kalk in beſter friſcher Waare zur geneigten Abnahme. 


1000. In dem Dominial⸗Forſt zu Tiefhartmannsdorf bei 
Schoͤnau ſind geſunde und kräftig gewachſene Birken, Roth⸗ 
buchen, weiße und rothe Erlen⸗ und Fichten Pflanzen zur 
bevorſtehenden Frühjahrs- Cultur für ſolide Preiſe zu vers 
kaufen durch den Revie foͤrſter Schimmer. 
1055. Das Dominium Waltersdorf näaͤchſt Lähn kann 
von letzter Ernte noch 1 Gntnr, Thymotheeſaamen a 6 At. 
(die Mete 10 Sgr.) 1 Entur. engliſch Reigrasſaamen a 
TR (die Metze 5, Sgr. 6 Pf.) 10 Scheffel frühreifenden 
zu Saamen ausgewählten Mais a 2 Rtl., ablaſſen. Auch 
ſteht daſelbſt noch eine kleine Pa.thie fettes Schaaf vieh 
zur baldigen Abnahme. 


— — 


5 * 
1115. Aechten baierſchen Niefen : Futter : Nunkelrüben : Samen, 


welchen ich auch dies Jahr wieder direkt, von der vorzüglichſten Qualité bezogen habe, und der im vorigen J 
allgemein mit den ſchoͤnſten Erfolgen 5 empfiehlt We 


Hirſchberg, aͤußere Schildauer⸗Straße. 


ſein werden. 


Indem wir um gütigen Zuspruch bitten, machen wir ganz beſonden 
darauf aufmerksam, daß ſich unſer Verkaufslokal von jetzt ab im Haufe de 
Herrn Ignaz Bergmann, Garnlaube, neben dem goldenen Schwerd, 


eine Treppe hoch befindet. 


Burghardt & Bartſch aus Laugenbielau. 


Geſponnene Roßhaare, Verdeck⸗ u. Blankleder 
1026. empfiehlt 2 M. Oppenheimer in Loͤwenberg. 


1088. Auf dem Dominium Helwingshof zu Jauer find zu 

verkaufen: 100 Schock Weizenſtroh, 
80 Roggenſtroh, 
50 = Haferſtroh. 


11h“. Aechten Peru Guano 
empfiehlt billigſt S. Spitzer in Bunzlau. 
De Du De De Dr De dx XXX De Dr Be Be Bes ie ik Ar Be de De Bee XI XXX RRR 
1105. Anzeige. 2 
Es empfiehlt Unterzeichneter ganz guten, 
friſchen keimfühigen Waldſaamen in der 
allerbeſten Qualität, wofür garantirt wird. 
Genannter Saamen beftcht in Fichten— 
Körnegn und offerire denſelben zu dem 
billigen Preiſe von 7 ſgr. das Pfund. 
Alt⸗Reichenau den 28. Februar 1857. 
Joſeph Beer, Waldſaameuhändler. 
XANNNNNANNNNANNNNAO MUNNT NM ANNA ENNXNxAX 
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1120. um mit meinen noch anſehnlichen Eifen» und 


Stahlwaaren, beſtehend in Sobeleifen, Sägeblättern, 
Stemmeiſen, Feilen, Schloͤſſern, Band ern, Striegeln u. ſ. w. 
gänzlich zu räumen, verkaufe ich ſammtliche Artikel, vor 
zuͤglich gute und feine Waare, zu und unter dem Fabrik: 
preiſe und wird gewiß jeder geehrte Kaͤufer ſowohl mit 
dem Preiſe als Qualité zufrieden geſtellt ſein, bitte daher 
um geneigte Abnahme. 

Außerdem ſind ganz praktiſche Wurfmaſchinen neue⸗ 
ſter Art zum billigſten Preiſe zum Verkauf. 

Januar 1857. C. F. Puſch in Ober⸗Heriſchdorf. 


n Unſern geehrten Geſchäftsfreunden in Hirſchberg und 1 0995 erla 
ben wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir den 11. u. 12. 
mit einem gut ſortirten Waarenlager zum Verlauf in Hirſchberg anweſell 


Wilhelm Scholz. 


März g. 


180 Scheffel gute Saat-Erbſen 
hat verkaͤuflich ’ 
1135. das Dominium Pfaffendorf bei Landes hüt. 
1173. Ein ſehr gut gebauter und im guten Zuſtande 4 
befindender, gebrauchter, halbgedeckter Wagen, ſteht f 
Verkauf. Näheres Nro. 531 zu Hirſchberg (Zapfengs 


eine Treppe hoch). 


1139. N ag: WAR HET 
Rathenower Brillen 5 
für Herren und Damen zu verſchiedenen, durchgehel 
billigen Preiſen empfiehlt b 
E. Laufer in Goldberg. 
Galanteries und Kurzwaaren- Handlung 
Franzöſiſche Patent Corſetts u 
in größter Auswahl, mit und ohne Naht, ſchoͤn und dong, 
haft, ſowie Morgenleibchen, vorn zum ſchnuͤren,! 
pfiehlt zum ſolideſten Preife Lud w. Gutman ni 
1185. _ Handſchuhfabrik. u. hir. Bandag! 
Auch find wieder Gummi: Schuhe angekommen. 


A nn — — U 
1115 „ Ich beabſichtige mein hieſelbſt belegenes Brauer 
Gebäude abzubrechen und hiervon das Polzwerk und 5 
Brau- Utenſilien gegen baldige Bezahlung zu verkauf 
Käufer können ſich jederzeit an mich wenden und den Ke 

mit mir abſchließen. 


Stammnis, Kretſchambeſitzek⸗ 
Kunzendorf a. k. B., den 28. Feöruar 1857. Br‘ 
1190. Die 1. Sendung Meffina:Aepfelfinen, va 
hochrothe Waare, fo wie Meffina»Gitronen, haf ft 
wir erbalten und off riren in Kiſten und ausgezählt billig 
Bunzlau, den 1. März 1857. A. Hampel & 0 
Kauf Geſuche. ; 4 
1089. Ein brauchbarer kup ferner Keſſel pder P lach 
von circa 2 bis 300 Quart Inhalt, wird zu kaufen geſucht 
Den Käufer weiſt auf portofreie Anfrage nach 
G. Wandel in Greiffenberg⸗ 


* 


. Zickelfelle. 

fett Da ich mich einem großen Hauſe in Paris einen ſehr großen Poſten Zickel⸗ 

in ; zu liefern verpflichtet habe, und ich ſonach an der direkteſten Quelle vertanfe, 
ann ich, und werde auch die höchſten Preiſe zahlen. 

vergö iejenigen Herren, mit denen mir in Geſchüftsverbindung zu ſein, noch nicht 

zu Sonne iſt, wollen gefälligſt mit mir in Unterhandlung treten. Mir ift kein Poſten 
groß, wogegen aber auch der Kleinſte gern entgegen genommen wird. 


Hirſchberg. S. Münzer. 
Schildauer Straße Nr. 94, vis-a-vis der Stadtbuchdruckerei. 


x Auch werden in Maiwaldan Zickelfelle für meine Rechnung nach wie vor gefanft. 


1040, 


* 1 lt Da ER STREITEN FE n Aar F 4 

xx 

x I RR ee Be Be Be ee er Br De Re Be de * A ri Be iD Be ee De ei De Dee ce 

* 2 . 2 * 
she Zickelfelle⸗ Einkauf. * 

> den Stand ch dieſes Jahr kaufe ich Saug- Zickelfelle und bin ich durch meine langjährigen Verbindungen in — 

» % geſetzt, jeder Concurrenz die Spitze bieten zu konnen. (Firma: M. Meyer.) * 

Nun wenderg und Hirſchberg. Wwe. Lina Nofentbal. 

8 
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Sicelfelle! Zickelfelle! Jickelfelle! E 
1 wieder zum höchſten Preiſe gekauft 
i C. Hirſchſtein, am Burgthore 12201. 


Etwas üb ick 7 7 1147. Eine Wohnung von 6 Stuben nebſt Küche und Kam⸗ 
111. Dbnem Aber Zi elfelle 4 1 i j er we 
Verbindungen air alle aus der Ln ft gegeiffenen großartigen mern ift vom 1. April d. J. ab anderweitig zu vermiethen 


auch ich jederze st u Maßen, bemerke ich ganz einfach, daß Näheres darüber im goldenen Löwen zu Warmbrunn. 
und immer die böcht em Einkauf von Zickelfellen fortfahre I were Ge 


en Preiſe zahlen werde. 1180. In No. 907 bei dem Riemermeiſter Frommhold 
Aeufere Burgstr.; S. L. Gattel. iſt der erſte Stock mit Garten von Oſtern ab zu vermiethen. 
e RI — des einfabrie von rn: Saͤniſch ne TEE 
rar 77  OoopeX Perſonen finden Unter kommen. 
8 D v e * 2 2 1 
Motderzaeben nebſt —— 55 kön 1142. Bildhauergehülfen finden fofort bei dauernder 
lis. 2 1 Püſchel, SchloffersMeifter. Arbeit nebſt gutem Lohn Beſchaͤftigung Ne 
e ein a — — N x i itz bei Gr. Glogau. 
„drei Roſen“ Kae Roſenau, zu dem Gaſthofe zu den Br Altmann. in Auen s 


‚ beftehend aus zwei fr gehöriges maſſives Hinterhaus, 
odenraum, Gewölbe! 


ö kb eund'ichen Stuben, fehr geräumigen Ein Uhrmachergehilfe, welcher in allen 
Haien eden her ein aeg dil 
ge en, auswärtige ae Offerten nehme ich "perfönlich it: K ſten Werkzeug verſehen iſt, ſindet ein recht bal⸗ 
Ar en würden ſich an uten ich mir franko. Bezeichnete Loka⸗ diges Unterkommen bei 
e gang befondars eignen. zur Einrichtung einer Schläch⸗ Heinrich Kade, Uhrmacher 
. 8 2 


bieſchberg in Miez 1888. er, Gebe Bester. 1184. Nenſalz a. d. O. den 26. Febr. 1857. 


1079. Ein zuverlaͤßiger in der Gebirgswirthſchaft ) erfahrner 

und mit guten Zeugniſſen verſehener Acker⸗ und Schirr⸗ 

vogt, welcher verbeiratbet aber kinderlos iſt und deſſen 

gr gegen er Lohn B ehfhleußerin fen muß, fins 
et zum 2. April d. J. eine gute Anftell 

werke No. 32 in Semiedebecg. ſtellung auf dem Vor⸗ 


— E 


*) Nicht Gaſtwirthſchaft, wie in Nr. 17 d. Boten ſtand. 


1131. Zwei gan perfekte Köchinnen, die womoͤglich ſchon 
bei adligen Herrſchaften gedient, und gute Zeugniſſe haben, 
fo wie ein verheiratheter Stellmacher konnen fofort 
oder zum 1. April Unterkommen finden durch das Vermie⸗ 
thungs⸗Comptoir bei Louiſe Thiel in Lauban. 
1007. Eine Putzmacherin wird in ein derartiges Ge⸗ 
ſchaͤft bald oder zu Oſtern bei freier Station und einem 
vierteljährigen Gehalt zeſucht. Selbige muß aber der 
Arbeit allein vorzuſtehen im Stande fein. Näheres in der 
Expedition des Boten. 

1018. Ein erfahrener Kut ſcher, der gute Beugnife auf: 
zuweiſen hat, wird zum 1. April d. J. geſucht. Wo? fügt 
die Expedition des Boten. 


1168. Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern und untadel⸗ 
hafter Führung, der Luſt hat als Lauf burſche und 
Hausknecht ſich zu vermiethen, kann ſich bald oder zu 
DOftern melden in No. 291 in Schmiedeberg. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
1146. Eine gebildete junge Dame ſucht zum 1. April ein 
Engagement als Geſellſchafterin oder zur Unterſtü⸗ 

ung der Hausfrau und zur Erziehung der Kinder, denen 
& Nachhulfe in den Schularbeiten und im Klavierfpielen 
ertheilen kann. Gefaͤllige Offerten werden unter der Chiffre 
A. B. poste restante Bunzlau erbeten. 


. Lehrlings⸗Geſuche. 
1171. In einem Specerei= Gefchäft en gros & en detail 


iſt eine Stelle für einen Lehrling offen. Näheres durch 
„Die Expedition des Boten zu erfahren, 


— — 


1008. Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat das 
Material: und Tafelglas⸗ Geſchäft zu erlernen 
und die dazu erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt, kann ſo⸗ 
fort ein Unterkommen finden; hierauf Reflektirende erfahren 
Kiberes auf frank. Briefe unter Adreſſe F. B. P. Goldberg 
post restante. 
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1133. 1 
Oeconomie⸗Eleve. 
Auf einem großen Rittergute kann zum 1. April 2 
ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener junger 2 
welcher die Deconomie erlernen will, gegen entfpreit 
Penfion placirt werden. Nachweis in der Exped. d. Be 


Verloren. 1 
1187. Am 18. Februar c. iſt mir in Läbn ein A 
Dachs hund verloren gegangen, um deſſen Zurückg 
gegen Erſtattung der Futkerkoſten und eine Belohnung“ 
ſucht wird. Joſeph Scho 

Ziegeleibeſitzer. 
Ullersdorf bei Lbth., den 27. Februar 1857. 


Geld verkehr. AN 
100 0 Fhaler find auf Grundſtuͤcke zur erſten Hype 
im Ganzen oder getbeilt ſofort auszuleſben bei 2050 
„ 
1029. Kapitale von 150, 200, 400, 450, 500, 600 

1000 Thlrn. können bald oder zu Oftern ausgeliehen ech 
Näheres ſagt der Commiſſionair D. Härtel in GT 


Zur muſikaliſchen Abendunterhaltul 


1125. Einladung. 
1 
) 


im Saale der hieſigen Braus rei ladet zu Sonntag den s. 
der Unterzeichnete ergebenſt ein. Entrée 2½ Sgr. 


Die Einnahme iſt zu wohlthaͤtigen Zwecken beſtimm. 
Seifershau, den 2. März 1857, shift, 


Getreide: Marft:Preife. 
Jauer, den 28. Februar 1557, 


Haft 


Der w. Weizen lg. Weizen] Roggen | Gerſte 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. alter nr rtl. . 
Pöchſter | 31 ıp Te eiii 
Wittler 226 — 2/1611 12 E, 
Kiedrigerl 2210 — 2111] - | alıal- | alıo] . 


Breslau, den 28. Februar 1857. 
Kartoffel- Spiritus per Eimer 10% rtl. bez. u. 6. 


Cours Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4pGt. 81% ar. 
Breslau, 28. Februar 1857. 3% 501 = = = = 877% Br, | Miederfchl.:Märk. 4 pCt. 92% 1 
Courſe Schleſ. Pfbr. neue 4pCt. 98% Br. Neiſſe- Brieg 4 pCt. 78 
Geld⸗ und Fonds: or . dito dito Lit.B.4pGt. 99%, Br. Coͤln⸗Minden 3½ pCt. 153½ 
get. Rand⸗Dukaten 94% Br. dito dito dito 3½ pCt. — — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pt. 577 
aiſerl. Dukaten = 94%, Br. Rentenbriefe 4 pt. 93% Br. br.) 
Friedrichsd oer = — — iſenb Wechſel⸗Courſe. (d. 7. Fe 
ouisd’or volw. = = 110%, Br. Eifenbahn: Aktien. Amſterdam 2 Mon, 142 
oln. Bank⸗Billets 9, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 135%, G. Hamburg k. S. : 151% 
err. Bank⸗Roten - 8 ¼ Br. dito dito Prior. 4pCt. 88 / G. dito 2 Mon. 130“ 
m. - Anl. 1854 3½ pct. 117 % Br. Oberſchl. Lit. 4. 3½ Ct. 146¼ Br. London 3 Mon- 6,19% 
Staatsfhuldfh. 3½ pCt. 85 Br. dito lit. B. 3½ pCt. 136¼ Br. dito k. SG. — 
Poſner Pfandbr. 4 St. 98 ½ G. dito Prior.⸗Obl. Lat. C. Berlin . S. 100% 
dito dite neue 3% pct. 88% G. ire. 80% Dr. dite 2 Ms. 0% B 
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